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Die ovrientaliſche Frage.
Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Aeußeren

Freiherr v. Aehrenthal hat in der Sitzung der öſterreichiſchen
Delegation bekannt gegeben, daß die kaiſerliche Regierung
mit der Türkei den Bahnbau der Verbindungsſtrecke zwiſchen
Mitrovitza und den bosniſchen Bahnen vereinbart hat. Es
handelt ſich dabei nur noch um etwa 150 Kilometer zwiſchen
Uvac und Mitrovitza. Weſteuropa erhält dadurch einen
zweiten, über SerajewoMitrovitza führenden Verbindungs-
weg nach Saloniki, der übrigens um 200 Kilometer länger
ſein wird als der bisherige, quer durch ganz Serbien
führende Schienenſtrang. OeſterreichUngarn ſtützt ſich bei
dieſem Sonderabkommen mit der Türkei auf den S 25 des
Berliner Vertrages vom 13. Juli 1878, der folgenden
Wortlaut hat:

„Die Provinzen Bosnien und Herzegowina werden von
OeſterreichUngarn beſetzt und verwaltet werden. Da die öſter-
reichiſch ungariſche Regierung es nicht wünſcht, ſich mit der Ver-
waltung des Sandſchaks Novibazar zu befaſſen, welches ſich
zwiſchen Serbien und Montenegro in ſüdöſtlicher Richtung bis
jenſeits Mitrovitza erſtreckt, wird die ottomaniſche Regierung fort-
fahren, dort zu funktionieren. Nichtsdeſtoweniger behält ſich
Heſterreich-Ungarn, um die Erhaltung des neuen politiſchen
Standes ebenſo wie die Freiheit und Sicherheit der Kommuni-
kationswege zu ſichern, das Recht vor, Garniſonen zu halten und
militäriſche und Handelsſtraßen im ganzen Umfange dieſes
Teiles des alten Wilajets von Bosnien zu beſitzen.

Zu dieſem Punkte behalten ſich die Regierungen von Oeſter-
reich Ungarn und der Türkei vor, über die Einzelheiten ſich ins
Einverſtändnis zu ſetzen.“

Es kann ſonach kein Zweifel daran beſtehen, daß Oeſter
reiche Ungarn in dieſer Bahnbaufrage ganz unbeſtreitbar
in ſeinem guten Rechte iſt. Die ganze Sache iſt auch keines-
wegs ſo neu, als ſie den Wiener Delegierten auf den erſten
Augenblick erſchien. Denn bereits im März 1906 iſt das
Petersburger Kabinett von dem Ausbau der Bahn ver-
ſtändigt worden, ohne daß es gegen dieſen Plan den ge
ringſten Widerſpruch geäußert oder gar in dieſer rein wirt-
ſchaftlichen Frage einen Verſtoß gegen den politiſchen Jn
halt des Abkommens von Mürzſteg erblickt hätte. Auch die
ruſſiſche Preſſe hat, nachdem durch die Mitteilungen des
e v. Aehrenthal die öffentliche Aufmerkſamkeit auf
ieſen Bahnbau gelenkt wurde, der ganzen Sache zunächſt

keinerlei Bedeutung beigemeſſen. Der Anſtoß zu dem jetzt
ſo wild ſich erhebenden Balkanlärm kam allerdings von
panſlaviſtiſcher Seite. Doch kann dies keinen kundigen
Thebaner darüber täuſchen, daß die treibende Kraft in Eng-
land zu ſuchen t. Denn bezeichnenderweiſe erfolgte das
Alarmſignal durch Herrn Weſſelitzki, der unter dem Namen
Argus in der „Nowoje Wremja“ ſeine von Haß erfüllten
Verleumdungen gegen Deutſchland ablagert. Dieſer Mus-
jöh iſt bekanntlich ſeinerzeit aus Deutſchland wegen ſeiner
unverſchämten, die deutſche Politik ebenſo ſehr beleidigenden
als verleumdenden Aufſätze ausgewieſen worden und hat ſich
dann in London als Geſchäftchenmächer für deutſchfeindliche
Ränke niedergelaſſen, die ſelbſt der gelben engliſchen Preſſe
zu ſchlecht ſind. Sein Gezeter in der „Nowoje Wremja“,
das natürlich Oeſterreich in dieſer ganzen Frage als das
unſchuldige Lämmchen hinſtellte, das ſich von Deutſchland
zum Verrate an ruſſiſchen Jntereſſen ſchnöde mißbrauchen
laſſe, fand alsbald Widerhall in der Pariſer Delcaſſé-Preſſe.
Dann begehrten die ſerbiſchen Blätter auf, als ob Serbien
ein Monopol für den Ausbau der Orientbahnen habe,
während es in Wirklichkeit doch heilfroh ſein mag, daß es
durch die große Orientlinie erſchloſſen iſt. Die panſlavi-
ſtiſche und namentlich die ſerbiſche Preſſe forderten als
Gegenleiſtung den Ausbau einer DonauAdria-Bahn.
Hierauf wurde von Oeſterreichs Seite ganz prompt er-
wjdert, daß kein Menſch gegen eine ſolche das Leiſeſte ein

zuwenden habe. Wirtſchaftlich würde dieſer übrigens von
den Königen Milan und Alexander gehegte Plan freilich
kaum ernſt zu nehmen ſein. Wenn aber franzöſiſche Kapi-
taliſten ihr gutes Geld da hineinſtecken wollen, ſo mögen
ſie es in des Kuckucks Namen tun. Nur darüber wird die
deutſche Preſſe zu wachen haben, daß nicht für eine ſolche,
rein politiſchen Jntereſſen dienende Bahn etwa gar noch
deutſches Geld mobiliſiert würde. Denn der einzige Zweck
dieſer Querriegelbahn kann doch nur der ſein, dem Ein-
marſche öſterreichiſcher Truppen in Makedonien ein Hinder-
nis zu bereiten. Bekanntlich hat ſich aber Oeſterreich in dem
g 23 des Berliner Vertrages das Recht vorbehalten, zu dem
in dem oben erwähnten S 25 bezeichneten Zwecke im
Sandſchak Novibazar Garniſonen zu unterhalten.

Es kann leider einem Zweifel nicht mehr unterliegen,
daß es ſich in dieſer Angelegenheit um mehr als einen bloßen
Preſſelärm handelt. Denn am Mittwoch erklärten zur
gleichen Zeit der halbamtlichen Blätter in London wie in
St. Petersburg, daß allerdings Oeſterreich- Ungarn nach dem
Berliner Vertrage das formelle Recht habe, die Mitrovitzer
Bahn zu bauen, daß aber im Hinblick auf die Schwierig-
keiten der Lage in Makedonien der Augenblick zur Verwirk-
lichung dieſes Bahnbaues ſchlecht gewählt ſei. Das iſt nicht
nur eine ſehr große Unfreundlichkeit gegen Oeſterreich-
Ungarn, ſondern von engliſcher Seite mindeſtens eine arge
Unaufrichtigkeit. Denn England gerade iſt es ja, das in
der Balkanfrage immer neue Schwierigkeiten herauf-
beſchwört, indem es der Pforte immer neue, ganz unan-
nehmbare Zumutungen ſtellt.

Wir haben bereits vor einigen Tagen in einem Auf-
ſatze über die elſaß-lothringiſche Frage darauf hingewieſen,
daß der verantwortliche Leiter der franzöſiſchen Politik,
Herr Clemenceau, ſeine Rede über das „Elſaß der Geſchichte“
wohl ſchwerlich in ihrer Revancheluſt atmenden Deutlichkeit
gehalten haben würde, wenn er nicht der Meinung geweſen
wäre, daß die derzeitige europäiſche Lage ihm eine ſolche
überhebende Sprache gegenüber Deutſchland geſtattete.
Leider dienen die ruſſiſch- engliſchen halbamtlichen Aeuße-
rungen dem zur Beſtätigung. Es ſcheint in der Tat ein
ruſſiſch-engliſches Abkommen entweder bereits zu beſtehen
oder Gegenſtand der Verhandlungen zu bilden, wenn dies
auch einſtweilen naturgemäß noch beſtritten wird. Jeden-
falls kann man ſich der Auffaſſung nicht länger verſchließen,
daß Rußland von den Panſlaviſten ſich in eine abenteuernde
Politik hineindrängen läßt, um das im fernen Oſten ver-
lorene Anſehen im nahen Oſten wieder zu gewinnen.

Es wäre wünſchenswert geweſen, daß die deutſche
Regierung in dieſer Frage ſich ſehr zurückgehalten hätte, da
zweifellos der bosniſche Bahnplan eine rein öſterreichiſch-
ungariſche Angelegenheit darſtellt, die nicht Casus föderis
des Dreibundes iſt. Dieſe Zurückhaltung war umſo mehr
geboten, als Jtalien neuerdings in einer recht verdächtigen
Weiſe mit Rußland kokettiert, und eben jetzt wieder ein
Geſchwader ruſſiſcher Kriegsſchiffe vor Neapel vor Anker
gegangen iſt, deſſen Offizierkorps in Gemeinſchaft mit dem
Großfürſten Boris dem Könige Viktor Emamuel III. einen
Beſuch macht. Wenn dieſer auch als ein Gegenbeſuch der
Antrittsviſite des italieniſchen Königs bezeichnet werden
mag, ſo iſt mindeſtens der Zeitpunkt dieſer Höflichkeit ſelt-
ſam gewählt. Es ſcheint aber, als ob die deutſche Re
gierung ſich bereits gezwungen geſehen hat, auf eine den
Bismarckſchen Ueberlieferungen entſprechende rein ver-
mittelnde Tätigkeit in dieſer Frage zu verzichten, denn ſie
ſoll bereits der öſterreichiſchen Regierung die Mitteilung
haben zugehen laſſen, daß Oeſterreich-Ungarn auf Deutſch
lands Unterſtützung ſeiner Pläne betreffend den Bahnbau
zählen könne. Offenbar iſt die deutſche Regierung zu dieſem
Schritt veranlaßt worden aus dem Wunſche, in Oeſterreich-
Ungarn jeden Zweifel an der deutſchen Bundestreue zu be-
ſeitigen, der möglicherweiſe von den öſterreichiſchen Slaven
in der üblichen Verdächtigung bereits erhoben war.

Der diplomatiſche Aufmarſch iſt damit in einer recht
unheimlichen Entſchiedenheit vollzogen. Rings um die
beiden deutſchen Mächte herum als heimliche oder offene
Feinde Rußland, England, Frankreich, Serbien, im Hinter-
grund das ewig lauernde Jtalien, und am politiſchen Hori
zonte die Schwierigkeiten, die aus den Nord und Oſtſee
fragen ſich ergeben. Ein Glück für uns, daß dieſe divlo-
matiſchen Plänkeleien noch nicht den Aufmarſch gegneriſcher
Armeekorps darſtellen und daß, wie Herr von Einem vor
Jahresfriſt im Reichstage offen ausſprach, wir bereit ſind!
Wenn Rußland die ihm von Deutſchland geleiſteten guten
Dienſte mit einem friſchen, fröhlichen Kriege gegen Deutſch
land und Oeſterreich-Ungarn beantworten will, ſo beneiden
wir die Herren Ratgeber nicht um die geſchichtliche Verant-
wortung, die ſie damit auf ſich laden. Aber einer hat an
dieſen Dingen ſeine helle Freude: Eduard.

Gleichzeitig bemühen ſich heute zwei Offizioſi, die
„Südd. Reichsk.“ und die „Köln. Ztg.“, die Stellung
Deutſchlands zur Frage der Sandſchakbahn
und zu den makedoniſchen Angelegenheiten
darzulegen. Die „Köln. Ztg.“ ſieht ein Anzeichen der Be
ruhigung in den Erklärungen der ruſſiſchen Regierung, die

auf die hochgehenden Wellen der Erregung ein wohltätiges
Oel gegoſſen hätten. Die öſterreichiſche Bahn-
an gelegenheit ſtehe nicht mehr als ein unüberwind-
licher Stein des Anſtoßes da, auch die Verhältniſſe an der
perſiſchen Grenze verlören nach der letzten ruſſiſchen Kund-
gebung einen großen Teil ihres bedenklichen Charakters:

Nur die Schwierigkeiten in Makedonien blieben noch be-
ſtehen. Die Annahme, daß Deutſchland die Einführung der
Reformen hintertreibe, ſei ſchon deshalb unhaltbar, weil Deutſch
land entſchieden die Beruhigung des Landes und als Mittel hier-
zu auch die Reformen wünſchen müſſe. Von dieſer Richtſchnur
habe ſich der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel keinen Augen-
blick entfernt. Es ſei aber ganz natürlich, daß man ſowohl über
die Mittel, als auch über die zu ihrer Erreichung wünſchenswerte
Taktik verſchiedener Anſicht ſein könne. Nach wie vor werde aller
Vorausſicht nach die Verſammlung der Botſchafter in Kon
ſtantinopel es ſein, der die Betreibung des Reformwerkes vor
behalten bleibt. Die bisherigen Noten der Botſchafter ſeien be-
kanntlich auf den ſtärkſten türkiſchen Widerſpruch geſtoßen, und
nach der letzten Weigerung der Pforte ſeien alle Botſchafter,
nicht nur der deutſche, der Meinung geweſen, man müſſe
nunmehr in Erwägungen darüber eintreten, ob man nicht durch
eine Aenderung der bisher befolgten Taktik beſſer zum Ziele ge-
langen könne. Ueber die wichtige Frage würden ſich die Bot-
ſchafter in freien Beſprechungen zu verſtändigen haben, und man
dürfe annehmen, daß ihnen allen bei ihrer Stellungnahme der Ge-
ſichtspunkt vorſchweben wird, es müſſe, wenn irgend möglich, ver
an werden, eine Spaltung unter den Mächten eintreten zu
affen.

Von deutſcher Seite wird dem jedenfalls Rechnung ge
tragen, und der deutſche Botſchafter in Kon-
ſtantinopel iſt bereits mit entſprechenden Weiſungen
verſehen worden. Sollten ſich ſämtliche Botſchafter dahin
ſchlüſſig werden, daß man die letzte von der Türkei abge-
lehnte Note einfach zu erneuern habe, ſo wird der deutſche
Botſchafter auch dazu ſeine Unterſchrift geben. Wird da-
gegen eine Aenderung in der bisherigen Taktik ange
nommen, ſo wird der deutſche Botſchafter ſich auf Grund
ſeiner Kenntniſſe der orientaliſchen Verhältniſſe bemühen,
zu einer praktiſchen, erfolgverheißenden Löſung beizutragen.
Je geringer die Voreingenommenheit iſt, mit der die Vot-
ſchafter dieſer Frage entgegentreten, deſto größer werden
die Ausſichten, ſchließlich doch zu einer alle Teile leidlich
befriedigenden Löſung zu gelangen und das Mürzſteger
Programm fruchtbarer zu geſtalten. Die Meldung der
„Neuen Fr. Pr.“ über die Unterſtützung, die Deutſch
land den öſterreichiſch- ungariſchen Bahn-
plän en gewähren wolle, hält die „Köln. Ztg.“ für voll
kommen zutreffend, da die öſterreichiſchen Pläne der be-
ſtehenden internationalen Rechtslage entſprechen und
keinerlei Rechte anderer verletzen. So ſei es eigentlich ganz
ſelbſtverſtändlich daß Deutſchland bei der engen Verbindung
mit Oeſterreich in dieſer Frage nur auf ſeiner Seite ſtehen
kann. Darüber dürfte die deutſche Regierung nicht nur
Oeſterreich, ſondern auch andere Mächte unterrichtet haben.

Profeſſor v. Esmarch
Deutſchland hat einen ſeiner berühmteſten und ver-

dienſtvollſten Aerzte verloren. Der Wirkliche Geheime Rat
Profeſſor Dr. Friedrich v. Esmarch iſt in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag in Kiel im 86. Lebens-
jahre geſtorben.

Esmarch war am 9. Januar 1823 in Tönning (Schleswig-
Holſtein) geboren. Er ſtudierte ſeit 1843 in Kiel und Göttingen,
wurde 1846 Aſſiſtent des berühmten Chirurgen Langenbeck om
Kieler chirurgiſchen Hoſpital, ließ ſich an der dortigen Univerſität
als Privatdozent nieder, wurde 1854 Direktor der chirurgiſchen
Klinik und 1857 ordentlicher Profeſſor und Direktor des Hoſpitals.
Seitdem iſt Esmarch bis zu ſeinem Tode der heimatlichen Uni
verſität treu geblieben, ſeine Wirkſamkeit aber iſt im weiteſten
Umfange dem Geſamtvaterlande zugute gekommen,

Jn den Kriegen von 1864, 1866 und 1870,71 hat ſich der
nun Dahingeſchiedene um die chirurgiſche Behandlung der Ver-
wundeten die größten Verdienſte erworben, im franzöſiſchen
Kriege als Generalarzt und konſultierender Chirurg der Armee.
Sowohl 1866 wie 1870 war er mit glänzendem Erfolg in der
Leitung der Berliner Lazarette tätig. Als höchſt wertvoll er
wies ſich das von Esmarch angegebene Verfahren, um die zu
operierenden Gliedmaßen künſtlich blutleer zu machen und da
durch Blutverluſte zu vermeiden.

Jm Jahre 1881 rief Esmarch durch einen Vortrag den
Deutſchen Samariterverein ins Leben; Prinz Hein-
rich von Preußen übernahm das Ehrenpräſidium und Kaiſerin
Auguſta das Protektorat. Der Verein hat bekanntlich den Zweck,
für die Ausbildung geeigneter Perſonen zur erſten Hilfeleiſtung
bei Unglücksfällen zu ſorgen. Der Verein, nach deſſen Muſter
in vielen Ländern vorgegangen wurde, hat in hunderten von
Städten und vielen Dörfern Deutſchlands Samariterſchulen er-
richtet und gewerbliche, Turn-, Feuerwehr- und andere Vereine
zur Einführung des Samariter- Unterrichts durch Aerzte veran-
laßt. Esmarch ſelbſt ſchrieb als Leitfaden hierfür „Die erſte
Hilfe bei plötzlichen Unglücksfällen“, welches Buch eine große
Verbreitung erlangte. Ferner veröffentlichte er außer zahl-
reichen rein wiſſenſchaftlichen Werken: „Ueber den Kampf der
Humanität gegen die Schrecken des Krieges“, „Verbandplatz und
Feldlazarett“, „Samariterbriefe“.

Esmarch war ſeit 1872 in zweiter Ehe mit der Prinzeſſin
Henriette von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg,
einer Vaterſchweſter der deutſchen Kaiſerin, vermählt;
1887 wurde ihm der erbliche Adelsſtand verliehen.
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Zur Landlehrerfrage
geht uns aus Lehrerkreiſen abermals eine ſehr beachtens-
werte Zuſchrift zu, die folgendermaßen lautet:

Mit Jntereſſe und Freude laſen wir Lehrer in dieſen
Tagen die Rede des Herrn Dr. Roeſicke, die er in der
Verſammlung des Bundes der Landwirte in Berlin am
16. Februar d. J. hielt. Was er da von Heimatpolitik,
dem Lande als Jungbrunnen des Volkes, der Jugend-
erziehung in Gottesfurcht und Sitte ſprach, war uns aus
der Seele geſprochen. Sehr beherzigenswert war auch der
Paſſus vom Ausbau des Schulweſens auf dem Lande und
der Beſetzung der Landſchulen mit erfahrenen und gereiften
Kräften. Gewiß, die Landbevölkerung hat ein großes
Intereſſe daran, daß ſie Lehrer hat, die ſich nicht nur mit
Luſt und Liebe der ländlichen Jugend annehmen, ſondern
auch ein Herz und intimes Verſtändnis für die Sonder-
intereſſen der Bevölkerung haben, in die ſie hineingeſtellt
ſind. Der Landlehrer, der Verſtändnis für ſeine Aufgaben
hat, wird ſich alſo liebevoll in die geographiſchen, geologiſchen
und ſonſtigen Beſonderheiten der Umgebung ſeines
Wirkungskreiſes vertiefen.

Ohne beſondere Anweiſung paßt er ſeinen Unterricht
dem beſonderen Bedürfnis an. Der Landlehrer, der ja den
Dingen ſo nahe ſteht, daß er der Brille anderer nicht erſt
bedarf, wird auch bald merken, daß Junker und Land
bevölkerung gar nicht „bildungsfeindlich“ ſind, wenn auch
dieſe verſtaubte Legende immer noch geſchäftig kolportiert
wird. Und nun fragen wir: Jſt der Landſchule nun wirklich
mit dem jungen Lehrer gedient, der als Fremder durchs
Dorf wandelt, ſich mit Wehmut der flotten Zeit als
Einjähriger in der Großſtadt erinnert und dorthin mit
jeder Faſer zurückſtrebt? Das Land wird durch das ewige
Abwandern der herangewachſenen Jugend und der Lehrer
nach der Großſtadt ſchwer geſchädigt. Der Lehrer, der die
Landſtelle nur als Sprungbrett in die Großſtadt betrachtet,
kann die Liebe zum Lande, die er ſelbſt nicht hat, natürlich
auch nicht ſeiner Jugend einpflanzen. Aber iſt nun auch der
ältere Lehrer der geeignete Mann, der wegen ſeiner unge
rechten und unzulänglichen Beſoldung ewig in einer Ge
haltsbewegung ſteht, die zwiſchen dem Geiſtlichen, ſeiner
Gemeinde und ihm fortwährend neue Friktionsflächen
ſchafft! Aufs Land gehört eine gute Kraft, ein zufriedener
Mann, der mit dem Geiſtlichen Hand in Hand an der Auf-
rechterhaltung chriſtlicher Zucht und Sitte arbeitet. Wir
möchten hier ausdrücklich hervorheben, daß man immer nur
die Fälle in bengaliſche Beleuchtung ſetzt, wo das Verhält
nis zwiſchen Geiſtlichen und Lehrern ein trauriges iſt; wo
es aber gut und harmoniſch iſt, nun, da iſt es eben nicht
intereſſant. Und wie oft iſts gut und die gemeinſame Wirk-
ſamkeit recht erſprießlich! Wir ſagten, aufs Land gehöre
ein zufriedener Mann. Aber nun horche man mal in die
Landlehrerſchaft hinein. Den Nachrichten der Preſſe zufolge
bringt das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz fürs Land 1350
Mark Grundgehalt, 150 Mark Alterszulagen, für die
Großſtadt aber 1650 Mark und 250 Mark. Das Gelingen
des Sprunges in die Großſtadt würde demnach durch eine
hohe Prämie ausgezeichnet; denn der Landlehrer ſteht
dann im Endgehalt gegen den ſtädtiſchen Kollegen, deſſen
Arbeitsleiſtung, Vorbildung, Ausbildungsaufwendung die
gleiche iſt, um 1200 Mark zurück. Viele, denen dieſer
Sprung nicht gelingt, würden mit dem ganzen Groll und
der Unluſt des ſchwer Benachteiligten auf dem Lande zurück
bleiben. Der Entwickelung der Landſchule erpffnet ſich
keine wünſchenswerte Perſpektive. Auch unſere Land
bevölkerung hat kein Verſtändnis für eine derartige Benach-
teiligung ihrer Lehrer, eine Benachteiligung, für die es in
den anderen Beamtenkategorien Preußens kein Analogon
geben würde. Man kann der Landbevölkerung nicht den
Vorwurf machen, ſie habe nichts für uns übrig. Es iſt eben
traurig, daß die Landgemeinden mit vielen Prozenten
immer noch viel weniger leiſten als die Stadtgmeinden
mit geringen. Dieſe Einſicht bricht ſich mehr und mehr in
der Landlehrerſchaft Bahn. Die gänzlich veraltete Auf
bringungsweiſe der Lehrergehälter iſt es, durch die die
Landgemeinden ſo ſchwer benachteiligt werden. Wir ſtreben
daher der Beſoldungskaſſe zu, in die alle Gemeinden nach
ihrer Steuerkraft zahlen und nicht mehr, wie bisher,
nach den Stellen. Die ſteuerſtarke Gemeinde muß für die
ſchwache eintreten; gibt doch z. B. auch die Landgemeinde
ihre Jugend, nachdem ſie deren Erziehungskoſten getragen
hat, an die Jnduſtriezentren und Städte ab, und die jungen
Lehrer, nachdem ſie deren Vertretungskoſten für ſechs- und
achtwöchentliche Militärübungen bezahlt hat, ſchließ-
lich ebenfalls. Das Land wird an einer Aenderung dieſer
Mißſtände ſich jetzt ſehr intereſſiert zeigen und ſie nicht
etwa durch derartige Beſoldungsſtaffeln, wie ſie zuvor an
geführt wurden, konſerviert ſehen wollen.

Wie ſehr aber das Wohl der Landſchule
mit der Landlehrer-Beſoldungsfragever-
quickt iſt, geht aus nachſtehender Reſo-
lution des Vorſtandes des Kreis-Lehrer-
vereins des Saalkreiſes vom 19. Februar
dieſes Jahres hervor: „Die Frage der Land
lehrerbeſoldung ragt über den engen Rahmen einer ledig-
lichen Standesfrage hinaus, da mit ihr das Wohl der Land
ſchule im engſten Zuſammenhange ſteht. Sollte die
kommende Novelle zum Lehrerbeſoldungsgeſetz, die vor
kurzem durch die Preſſe gegangenen Gehaltsſätze: Land
1350 Mk. und 150 Mk. Mittelſtadt 1500 Mk. und 200
Mark; Großſtadt 1650 Mk. und 250 Mk., wirklich in Aus
ſicht nehmen, ſo würde das aus folgenden Gründen ſehr zu
beklagen ſein: 1. Nach dem allgemeinen Rechtsbewußtſein
haben Beamte gleicher Vorbildung und Ausbildungskoſten
berechtigten Anſpruch auf gleiches Gehalt. Bei ſo ſtarker
Differenzierung, wie ſie in den eingangs genannten Gehalts-
ſätzen liegt, müßte man auf berufliche Minderwertigkeit
der ſo ſchwer benachteiligten) Landlehrſer ſchließen. Sie
würden in der öffentlichen Meinung zu Lehrern dritter
Qualität degradiert. 2. Das Bewußtſein dieſer geringen
Bewertung und die ſtarke wirtſchaftliche Benachteiligung
würde die Berufsfreudigkeit der Landlehrer und damit die
Entwickelung der Landſchule beeinträchtigen. 3. Durch die
ſo ſtark differenzierten Sätze würde die öffentliche Meinung
in einer bereits vorhandenen irrtümlichen Auffaſſung des
Wertes der Landſchule zu deren Ungunſten beſtärkt. Nach
dieſer zum Teil eingewurzelten falſchen Meinung iſt es in
erſter Linie die Stadtſchule, die man mit allen Garantien
des Erfolges umgibt, zu denen hauptſächlich ein gut-
beſoldeter, auf der Höhe ſeines Berufes ſtehender Lehrer
gehört; daher die angemeſſen hohen Sätze für die Stadt.

und Wirkſamkeit der Landſchule. Daher die auffallende
Oekonomie in der Bemeſſung der Landlehrergehälter.
4. Hieraus folgt, daß das Vertrauen zu Landſchule und
Landlehrer in Volke ſinken muß. Aus den dargelegten
Gründen kann ſich die Landlehrerſchaft nicht bei den ein-
gangs genannten Sätzen beruhigen. Jhre wirtſchaftliche
und ſoziale Notlage, ſowie das Jntereſſe der Landſchule
würde ſie zwingen, von neuem zu verſuchen, ihrer be-
rechtigten Bitte Gehör zu verſchaffen: „Vorläufige Gleich-
ſtellung aller Volksſchullehrer in der Alterszulage.“

Aus dem Abgeordnetenhauſe.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend, den 22. Fe
bruar, die Vorlage „Dampffährverbindung SaßnitzTrelleborg“
in dritber Leſung debattelos angenommen. Es wurde die zweite
Beratung des Kultusetats beim Kapitel „Kunſt und Wiſſen
ſchaft“ fortgeſetzt. Abg. Stroſſer (konſ.) wünſchte, daß die
Doubletten der Berliner Muſeen nicht verkauft, ſondern den
VrovinzialMuſeen überwieſen würden. Auf eine Anfrage des
Abg. von Hennings-Techlün (konſ.) erwiderte der Kultus
miniſter, daß in der Nationalgallerie, die in der Hauptſache deut
ſchen Kunſtprodukten vorbehalten ſei, nur wenige franzöſiſche
Bilder vorhanden wären. Die Abg. Dr. Krüger Marienburg
(konſ.), Schiffer (natl.) und Dr. Arend (freikonſ.)

wünſchten einen Ausbau der Vereinigung für ſtaatswiſſenſchaft
liche Fortbildung zu einer Akademie, die dem Kultusminiſterium
zu unterſtellen ſei. Der Kultusminiſter erkannte die Er
folge der Vereinigung an und ſagte ihr weitere Unterſtützung zu.
Für eine Aenderung der Organiſation liege kein Grund vor. Das
Kapitel wurde angenommen. Beim olgenden Kapitel: „Techniſches
Unterrichtsweſen“ behauptete Abg. Dr. Beumer (ntlI.), daß das
Syſtem Riedler, welches das Schwergewicht auf die konſtrufktive
Ausbildung lege, an der Charlottenburger Hochſchule Fiasko ge
macht habe. Die Jnduſtrie wolle keine Charlottenburger Jnge
nieure mehr, die Studierenden wanderten an andere Hochſchulen
ab. Miniſterialdirektor Naumann verſprach die vorgebrachten
Klagen zu prüfen. Abg. Münſterberg (frſ. Vgg.) trat für
Gleichſtellung der techniſchen Hochſchulen mit den Univerſitäten
ein. Der Kultusminiſter erwiderte, daß eine völlige
Eleichſtellung wegen Verſchiedenheit der Ziele nicht möglich ſei.
Das Präſentationsrecht der Univerſitäten zum Herrenhauſe be
ruhe auf geſetzlicher Grundlage. Nach Annahme dieſes Kapitels
wurde über das Kapitel „Medizinalweſen“ beraten. Es
wurde von vielen Seiten eine Gehaltserhöhung der Kreksärzte
urd eine Vermehrung der hauptamtlichen Kreisarztſtellen gefor-
dert. Der Kultusminiſter wies auf die fortwährende Vermehrung
der vollbeſoldeten Kreisarztſtellen hin und ſagte eine Berückſich
tigung der geäußerten Wünſche zu. Abg. Quehl (konſ.) klagte
über die komplizierten, oft nur von Sachverſtändigen zu ver
ſtehenden Verfügungen auf dem Gebiete des Medizinalweſens
und über das ſchematiſche Vorgehen bei der Unterſuchung von
Nahrungsmitteln. In den großen Städten ſei die Nahrungs-
mittelkontrolle nötiger wie in den kleineren und auf dem Lande.
Abg. Marx (Ztr.) befürwortete ganz beſonders eine ſtrenge
Weinkontrolle für die großen Städte. Das Kapitel wurde eben-
r t Das vertagte ſich auf Montag, den

Februar, vormittags 11 Uhr. Fortſetzung der zweiten Leſungdes Kultusetats. Zortſernung der s Siung

Gegen das ſogenannte Schmiergelderunweſen
richtet ſich eine Reſolution, die die Abgeordneten von Brock-
hauſen, Graf von Carmer-Zieſerwitz und Perniock mit
Unterſtützung der konſer vativen Fraktion des Reichs
tages zum Etat für das Reichsamt des Jnnern eingebracht
haben. Die Reſolution lautet:

„Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Re
gierungen zu erſuchen, dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzu
legen, welcher die aktive und paſſive Beſtechung der in
Privatunternehmungen angeſtellten Perſonen,
ſowie den Verſuch hierzu unter Strafe ſtellt.“

Aus Geſchäftskreiſen iſt ſchon ſeit Jahren nach einem Vor
gehen gegen das Schmiergelderunweſen, das einen größeren
Umfang beſitzt, als vielfach angenommen wird, verlangt
worden. Die großen induſtriellen und gewerblichen Be
rufsverbände und auch die Handelskammern haben ſich mit
der Abſtellung dieſes Unweſens, das ſchließlich zu einer
Korruption gerade von Angeſtellten auf Vertrauenspoſten
führen muß, eingehend beſchäftigt. Wenn dabei auch, wie
in ſolchen Fällen ſtets, der Einwand erhoben worden iſt,
daß man durch Strafen dem Beſtechungstreiben nicht wirk
ſam entgegentreten könne, ſo ſcheint uns doch die Not
wendigkeit vorzuliegen, einen ernſthaften Verſuch zu machen.
Die Strafandrohung allein würde ſicherlich meiſtens zu
einer Eindämmung der Beſtechungen, die gegenwärtig als
etwas ganz Harmloſes angeſehen werden, führen.

Staatshilfe für Gewerkſchaften
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des bayeriſchen Land

tages hat folgenden Antrag eingebracht:
Es ſei die tsregierung zu veranlaſſen, dem Landtage bald

möglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, dem die Vereine
(Gewerkſchaften) die bei eintretender Arbeitsloſigkeit ihren Mit
gliedern ſtatutenmäßig Unterſtützung gewähren, einen Zuſchuß
aus Staatsmitteln erhalten.

Die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ veröffent
licht dieſen Antrag an der Spitze ihrer letzten Nummer mit
der Ueberſchrift „Staatshilfe für Arbeitsloſe“. Damit iſt
eine Jrreführung beabſichtigt. Die von der Sozialdemo-
kratie Bayerns beantragte Staatshilfe ſoll nicht den Arbeits
loſen, ſondern den Gewerkſchaften zugute kommen. Die
Gewerkſchaften verfügen infolge der vielfach enorm hohen
Beſteuerung ihrer Mitglieder über ſehr bedeutende Ein
nahmen und könnten daraus, wie es die engliſchen Gewerk
ſchaften tun, anſehnliche Arbeitsloſenbeiträge gewähren.
Aber für Unterſtützungszwecke wird von den ſozialdemo-
kratiſchen Kaſſen grundſätzlich nur verhältnismäßig Ge
ringes geleiſtet. Daß der Staat hier in die Lücke ſpringen
möge, iſt ein ganz ungerechtfertigtes Verlangen. Wenn
ſtaatlicherſeits in eine Fürſorge für Arbeitsloſe eingetreten
werden ſollte, ſo wird das keinesfalls auf dem Umwege über
die Gewerkſchaften geſchehen, die die Arbeitsloſenunter
ſtützung ausgeſprochenermaßen nur eingeführt haben, um
dadurch neue Mitglieder heranzuziehen und die alten zu
feſſeln. Zu ſolchen Zwecken Staatshilfe zu beanſpruchen,
iſt eine recht dreiſte Zumutung.

Gegen das „Sperrſyſtem“ der Zechen
wendet ſich eine erneute, beim Reichstage eingereichte
Petition der vereinigten BergarbeiterVerbände und zugleich
gegen die Ausdehnung der Ueberſchichten. Die Petenten
behaupten, daß auch in wirtſchaftlicher Friedenszeit zwiſchen
Kapital und Arbeit von den Werksbeſitzern über den frei
willig oder unfreiwillig die Arbeitsſtelle wechſelnden
Arbeiter im Bergbau die Sperre verhängt werde, entweder

Weniger wichtig erachtet man demnach die Entwickelung für das ganze Revier oder mindeſtens für die Nachbar-

werke eines beſtimmten Umkreiſes, um den Arbeiter an
die Scholle zu feſſeln. Hierzu ſchreibt die „Freikonſerv.
Korr. „Die Petenten legen Gewicht auf den Zuſtand der
Friedenszeit; ſie geben zu, daß bei einem Kriegs-
zuſtand, bei Lohnkämpfen das Sperren von Arbeitsplätzen
ebenſo erlaubt ſein müſſe wie das Ausſperren von Arbeitern
und der Streik. Bei der ewigen Unruhe der Arbeiter
verbände ſind indes die Grenzen zwiſchen wirtſchaftlichem
Frieden, Waffenſtillſtand und Krieg recht fließend, jeden
falls haben die Arbeitgeber gelernt, jetzt ſtets gerüſtet zu
ſein. Der Vertreter der Reichsregierung, Geh. Reg. Rat
Jaup, nannte es nicht wahrſcheinlich, daß die Reichs
regierung gegen die Sperrſyſteme geſetzgeberiſch vor-
gehen werde. Er machte auf folgenden Geſichtspunkt auf
merkſam. „Falls den Arbeitgebern verboten werden ſollte,
auf dem Wege von Verabredungen ſich zu verpflichten, unter
gewiſſen Vorausſetzungen Arbeiter nicht einzuſtellen, wird
ſich das etwaige Verlangen nach geſetzlichen Maßnahmen
gegen gewiſſe, die Annahme von Beſchäftigung bei einzelnen
Arbeitgebern betreffende Verabredungen der Arbeiter kaum
abweiſen laſſen.“ Die Frage der Ueberſchichten im Bergbau
gehöre zur Zuſtändigkeit der Landesgeſetzgebung. Der
letzteren Erklärung wurde unter Hinweis auf die Gewerbe
ordnung widerſprochen. Die Petitionskommiſſion beſchloß
mit an Einſtimmigkeit grenzender Majorität, die Petition
dem Reichskanzler zur Berück ſichtigung zu über-
weiſen. Wird das Plenum dem Antrage beitreten?“

Eine Rede Specks von Sternburg.
Auf einem von der Handelskammer von Tampa

(Florida) aus Anlaß des Geburtstages Waſhing-
tons am 22. Februar veranſtalteten Feſteſſen behandelte
der deutſche Botſchafter Freiherr Speck von Stern-
burg in längerer Rede das Thema: Deutſchlands
wirtſchaftliche Kraft.“Der Botſchafter wies darauf hin, daß, während bis zu den
ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts Deutſchlands wirt
ſchaftliche Kraft als ſchwach gegolten habe, die Welt jetzt eines
beſſeren belehrt worden ſei. Die wirtſchaftliche Lage eines Landes,
das trotz der Vertenerung des Lebensunterhaltes imſtande ſei,
62 Millionen Menſchen zu ernähren, könne nicht als eine ſchwache
gelten. Es müſſe im Gegenteil ein wohlhabendes Land ſein und
ſeine Proſperität müſſe auf einer ſo geſunden Baſis ſtehen, daß
ſogar eine wachſende Produktivität geſichert ſei. Deutſchlands Aus
fuhrhandel habe den Nordamerikas, Belgiens und Frankreichs bei
weitem überſtiegen. Hinſichtlich des in Eiſenbahnen angelegten
Kapitals nehme Deutſchland unter allen Ländern die dritte Stelle
ein. Der Botſchafter beſprach ſodann den Ausbau des Poſtweſens,
des Telegraphen und Telephonnetzes, die Erträgniſſe aus Acker
bau und Viehzucht und den Reichtum an natürlichen Bodenſchätzen.
Redner betonte ferner die Strebſamkeit des deutſchen Volkes, ſeine
gute Schulbildung, die techniſche Güte ſeiner mechaniſchen Hilfs-
mittel zur Förderung der induſtriellen Produktion, beſonders aber
die Entwickelung des Bergbaues.

Die Wirren in Marokko.
Wie aus Caſablanca, 21. Februar, gemeldet wird,

ſcheint der Rück zug des Generals d'A made verurſacht
zu ſein durch das Schickſal der Kolonne von Buznika, das
zu ganz falſchen und abſolut unbegründeten Gerüchten An-
laß gegeben hatte. Es werden bedeutende Zuſammen-
rottungen in der Richtung von Azemmur gemeldet, die auch
in den bisher neutral gebliebenen Gegenden eine erregte
Stimmung hervorzurufen ſcheinen.

Aus Maſagan kommt die Meldung, daß ein Bote der
deutſchen Poſt am 18. Februar angehalten, aber wieder
freigelaſſen worden iſt, als ſich herausſtellte, daß er nicht
zur franzöſiſchen Poſt gehörte.

Paris, 22. Febr. (W. T. B.) Eine am
18. Februar in Si Abd el Kerim aufgegebene Depeſche
berichtet Näheres über den Kampf, den dieſer

vom Oued-TamaſinTage die Kolonne Tirs und dieJ o des Medakra-kommende er Gebietetammes beſtanden haben.f Die wen Kolonnen marſchierten, der Gebirgsrichtung fol

gend, nach Nordoſten an den Grenzen des Gebietes der Mzamba
und der Ouled Hariz. Als gegen die Vorhut der Kolonne Tirs
Schüſſe fielen, ließ Oberſt Boutegourd einen Bergkamm rechts
beſetzen, von dem die Marokkaner vertrieben wurden. Die Kolonne
Tirs, welche den UedelMilo ſchon überſchritten hatte, machte
nun vorläufig Halt, um es der Küſtenkolonne zu ermöglichen, vor
zukommen. Dann rückten die beiden Kolonnen weiter vor und
vertrieben durch Artilleriefeuer die Marokkaner allmählich von den
Höhen. Während deſſen hörte man die heftige Kanonade der Ko
lonne Brulard, die von Ber Reſchid und Mediung kam und die
ſich beim Marahu von Si Abd el-Kerim mit den beiden andern
hätte vereinen ſollen. Doch mußte ſich dieſe Kolonne vor der
Ueberzahl der Marokkaner haſtig zurückziehen, denen ſie aber noch
auf dem Rückzuge um 3 Uhr nachmittags eine Niederlage bereitete,
da die Marokkaner in das Kreugfeuer dieſer Kolonne Brulard und
der ihr zu Hilfe geſandten Abteilung gerieten. Die an Zahl
ſchwache Kolonne Brulard hatte dem ganzen Anſturm der Feinde
ſtandgehalten und war zeitweiſe genötigt geweſen, mit dem Bajo-
nett zu kämpfen, um eine Einſchließung zu verhindern. Wie es
ſcheint, hatte General d'Amade den Feind durch die drei Kolonnen
umzingeln wollen. Dieſer Plan aber ſollte an der numeriſchen
Schwäche der Kolonne Brulard ſcheitern, die von der Offenſive
zur Defenſive übergehen mußte.

Admiral Philibert telegraphiert, daß in Maſagan
und den anderen Häfen Ruhe herrſcht.

Deutſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer gedenkt, wie die „B. N. N.

mitteilen, gegen Ende Mai zu einem acht bis zehntägigen
Beſuch auf Schloß Urvilke in Lothringen einzutreffen.
Von dort macht der Kaiſer einen Abſtecher nach der Hoh
königsburg, deren feierliche Uebergabe ſeitens des
Landes und der Stadt Schlettſtadt bei dieſer Gelegenheit
ſtattfinden ſoll.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin, die im Sommer v. H.
der Kolonialſchule in Witzen hauſen einen Beſuch ab
ſtattete, hat für den kommenden Sommer auch einen Beſuch
der am 1. April ebendaſelbſt ins Leben tretenden
Frauen-Kolonialſchule in Ausſicht geſtellt.

OſtmarkenVorlage. Der Kommiſſionsbericht des
Herrenhauſes über die Oſtmarkenvorlage umfaßt mit wo
Anlagen 127 Seiten in gewöhnlichem Drucſachenferne
und iſt von Herrn Dr. von Burgsdorff erſtattet. Er bie
den einzigen Gegenſtand der Tagesordnung für en
5. Plenarſitzung des Herrenhauſe s am Mittwoch, den
26. Februar, 1 Uhr.

Anſiedelungsbank für Oſtpreußen. Der konſervatir
Abgeordnete Rogalla von Bieberſtein hat zur dritten
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Antrag geſtellt:Die Staatsregierung zu erſuchen, um das Zuſtandekommen
ver durch den Beſchluß des preußiſchen LandesOekonomieKolle
m vom 8. Februar 1908 befürworteten Anſtedelungs-
ank für Oſtpreußen zu fördern, unter der Vorausſetzung,
daß Proving, Kreiſe und Generallandſchaft zuſammen Leiſtungen
n gleiche Höhe rechtsverbindlich beſchließen, in drei Raten, vom

April 1908 beginnend, 4 Millionen Mark als zins-
freien Staatsbeitrag aus dem Zweimillionenfonds, der
vom Etatsjahr 1909 ab entſprechend zu erhöhen iſt, zu bewilligen.“

Ein neuer Trick der Polenagitation. Jn einer ſo-
ehen erſchienenen „BonifaciusBroſchüre“, welche den Titel
ührt: Katholiſche oder proteſtantiſche Propaganda in der
Provinz Sachſen“, ſei der Beachtung der Gutsbeſitzer
ſalgends Auslaſſung des ungenannten Verfaſſers empfohlen

„Die Heimatpfarrer der katholiſchen Polen müßten dieſe
genau inſtruieren, daß ſie in den Arbeitsvertrag ausdrücklich auf
nehmen die Bedingungen: 1. Die jungen Männer und die jungen
Mädchen müſſen völlig getrennte Schlafräume beſitzen. 2. Die
fatholiſchen Polen ſollen wenigſtens alle vierzehn Tage am
Gottesdienſt teilnehmen können. 3. Die Koſten für die beſondere
Polenſeelſorge übernehmen die Gutsherren.“

Während die erſte Bedingung ſelbſtverſtändlich und
die zweite bereits faſt durchgängig geſtellt und angenommen
ſt, iſt die dritte Bedingung etwas neues und läuft darauf
hinaus, daß mit deutſchem Gelde polniſche Gemeinden be-
gründet werden ſollen.

Der Landtagsabgeordnete Pingen, einer der drei
gentrumsabgeordneten für den 2. Kölner Wahlkreis
(KölnLand, Bergheim, Euskirchen), hat ſein Mandat aus
Geſundheitsrückſichten niedergelegt.

Ausland.
Rußland. Jn Zarskoje-Sſelo wurden zwei als Hoflakaien

gerkleidete Revolutionäre verhaftet. Der anläßlich der jüngſtenAttentatsaffäre verhaftete italieniſche Zeit das torreſponbent

Calveini wird als gänzlich unſchuldig aus der Haft entlaſſen
werden.

Schweiz. Bei der Volksabſtimmung des Kantons
Bern wurde das Geſetz betreffend die Errichtung von
Einigungsämtern und Maßnahmen Drzeh Ausſchreitungen bei
Streiks mit 35 000 gegen 28 000, das Arbeiterinnenſchutzgeſetz mit
57 000 gegen 20 000 Stimmen und das Geſetz betreffend Maß-
nahmen gegen die Tuberkuloſe mit 49 000 gegen 8000 Stimmen
angenommen. Zum Regierungsrat wurde mit 42 000 Stimmen
der Kandidat der freiſinnigen Partei, Moſer, gewählt.
el

Portugal. Jn einer öffentlichen Verſammlung äußerten ſich
Alpoim und mehrere Führer der diſſentierenden Parteien
zänſtig über das Beruhigungswerk, das die Politik der neuen
Regierung ſein müſſe. Alpoim iſt der Anſicht, die Monarchie
nne ſich nur dadurch retten, daß ſie den Weg der Demokratie
hetrete. Das gegenwärtige Regime müſſe die ſtaatsbürgerlichen
Freiheiten garantieren.

S Vermiſchtes.
Heftiger Sturm in England. Aus London meldet man vom

viele Leute verletzt worden
Erdſturz in Ungarn. Aus Marmaros-Sziget, 22. Februar,

wird gemeldet: Jn Akna-Szlatina erfolgte heute vor der Grube
„Kunigunde“ des dortigen Salzbergwerks ein Erdſturz von je
60 Meter Länge und Breite und 62 Meter Tiefe. Die Landſtraße,
die nach Akna führt, iſt entzweigeſchnitten. Die Bergwerkspumpen
ſtehen unter Waſſer. Die Behörden begaben ſich an Ort und
Stelle, um Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. Ein Verluſt an
Renſchenleben iſt nicht zu beklagen. Ein weiterer Bericht lautet:
An der Stelle, wo der Erdeinſturz erfolgte, iſt eine Strecke von
ekwa 800 Metern ſo gefährdet, daß jeden Augenblick ein neuer
Cinſturz erfolgen kann. Die Bewohner der auf der gefährdeten
Slrecke ſtehenden Häuſer mußten dieſe räumen. Der Kunigunden-
ſchacht war ſchon ſeit zwei Jahren verlaſſen, da er unter Waſſer
ſteht. Bergleute ſind nicht verunglückt, aber eine Bäuerin
und zwei Kinder die im Augenblicke des Einſturzes auf der
Landſtraße waren, fanden den Tod.

Hinzpeters Tagebücher. Die Polizei in Bielefeld ſiſtierte,
wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, den früheren Diener Hinz-
peters wegen Verdachts, ſich Briefe des Kaiſers an Hinzpeter an
geeignet zu haben. Ein Brief wurde bei einem Bielefelder Wirts
ſohn beſchlagnahmt. Der Diener wurde nach eingehendem Ver-
hör durch den Staatsanwalt wieder freigelaſſen, da er den recht-
wäßigen Erwerb des Briefes nachwies. Der Verhaftung des
Dieners des Geheimrats Hinzpeter liegt, wie die Bielefelder
Blätter melden, folgender Tatbeſtand zugrunde: Die dortige
Polizei hatte ermittelt, daß der frühere Diener Dr. Hinzpeters,
Joſef Antoine aus Leſſe in Lothringen, in der Bevölkerung er
zählte, er beſitze Briefe des Kaiſers an ſeinen ehemaligen Lehrer.
Antoine wurde daraufhin vor einigen Tagen verhaftet und der
Staatsanwaltſchaft vorgeführt. Die Hausſuchung in Leſſe, wo
ſich der Diener einige Zeit nach dem Tode Dr. Hinzpeters bei
ſeinen Eltern aufgehalten hatte, geſchah auf Veranlaſſung der
Vielefelder Staatsanwaltſchaft. Man fahndete aber nicht nach

den Memoiren oder Tagebüchern Hinzpeters, ſondern nahm an,daß Antoine dort Briefe De Kaiſers an Hinzpeter hi habe.
Das Reſultat war negativ. In Bielef beſchlagnahmte dagegen
die Polizei einen Brief des Kaiſers an Dr. Hinzpeter bei dem
Sohn eines Wirtes, mit dem der Diener Hinzpeters in freund
ſchaftlichem Verhältnis ſtand. Der Diener erklärte, dieſen Brief
von Hinzpeter geſchenkt erhalten zu haben, ſo daß die Staats-
anwaltſchaft, da nichts weiter gefunden wurde, gezwungen war,
den Verhafteten wieder freizugeben. Er ſoll vor einigen TagenBielefeld verlaſſen und eine Etelle in Südweſtafrika als Auf-
ſeher einer Farm angenommen haben. Man recherchierte indeſſen
weiter, da man vermutet, daß Briefe in dem Beſitz anderer Leute
ſind. Die Tagebücher, darüber gibt es keinen Zweifel mehr, ſind
ſeinerzeit von Hinzpeter, wie ſein Schwiegerſohn Börries von
Ditfurth verſichert, verbrannt worden.

Auf tragiſche Weiſe das Leben eingebüßt hat ein
Hilfsbote Lange im Rathauſe zu Stettin. Er wollte das Zimmer
eines Beamten betreten, das dicht beim Fahrſtuhl liegt. L. muß
nun wohl verſehentlich die falſche Tür aufgeſchloſſen haben, ſo
daß er bei ſeinem eiligen Eintrjtt in den Fahrſtuhlſchacht ſtürzteund im Kohlenraum, er ſich dkei Stockwerke tiefer befindet, tot

egW rieb Der Fahrſtuhl dient zur Beförderung von Brenn-
material.Einen köſtlichen Heiratsbrief, den eine heiratsluſtige Maid
im Süden des Ermlandes auf eine Anzeige in Braunsberg ein
gereicht, hat man der „Erml. Ztg.“ zur Verfügung geſtellt. Wir
laſſen den Brief unter Fortlaſſung der Namen folgen, er dürfte
unſeren Leſern einige heitere Augenblicke verſchaffen. Lieschen
ſchreibt wörtlich: „Lieber Brudmann Seze mich an den Tiſch-
rand und Tinte und er greife dei Feder in meine Hand in euch
pa werter zu ſchreiben. Lieber Brudmann ſie ſuchen den Frau
und ich ſuche den Mann zu Heraten wen ſie l Wolen mir den
kenen Wer Beide Heraten auf ſein Graſtig oder auf mein
Grunſtig den ich ſol auch bekome den Grunſtig den kenen wir
Heraten oder auf dem oder auf ſein wen weren ſie dieſen Brief
bekamen den Kenen ſie Schreiben zu mir. Lieber Brudmann wen
ſie wolen den kenen ſie gleich anward Schreiben wan ſolen wir in
Stad Finden beim L. den Kenen ſie Schreiben Bite um Baldige
Anward Amen. Meinen herzlichten Griſen und Küſen von ge
libte L. Jch letzt euch Alle Grißen und am beſtten euch Beſter
Grus Bite baldige Antwört (folgt Adreſſe).

Warenhaus und Militärbehörde. Ein großes Warenhaus in
Nürnberg wollte mit der Muſikkapelle des 14. Jnfanterie-Regi-
ments ein „Volkskonzert“ veranſtalten. Von der Militärbehörde
iſt darauf der Muſikkapelle unterſagt worden, für das Warenhaus
zu ſpielen. Recht ſo!

Einem eigenartigen Dienſtbotenſchwindel, der von Belgien
aus betrieben wird, iſt man in Limburg auf die Spur ge
kommen. Jn „Feld und Wald“, Landwirtſchaftlicher Anzeiger
für ganz Deutſchland (Eſſen a. d. Ruhr), ſtand Anzeige:
„Deutſche Mädchen und Knechte, ſowie Burſchen habe ſofort abzu
geben. A. Janſen, Arbeitsunternehmer, Dolhain bei Herbestal,
Sablonplatz 8.“ Mehrere Landwirte aus dem Dorfe Obertiefen-
bach traten mit der Firma in Verbindung und erhielten von Frau
A. Janſen die Mitteilung, daß ſechs brave, gute und durchaus
tüchtige Dienſtmädchen bei einem Jahreslohn von je 120 bis
180 Mk. zum Eintritt bereit ſeien. Für jedes Dienſtmädchen ſeien
aber 36,84 Franks Unkoſten einzuſenden. Als die Intereſſenten
weitere Garantie für den Eintritt der Mädchen verlangten, er
hielten ſie von Frau A. Janſen vier mit weiblichen Namen unter
ſchriebene Kontrakte und die nochmalige Aufforderung, die dann
noch telegraphiſch erneuert wurde, die Unkoſten ſofort einzu-
ſenden. Da die Landwirte mißtrawiſch geworden waren, ſchickten ſie
auf gemeinſame Koſten einen Beauftragten nach Dolhain, das auf
belgiſchem Gebiet liegt, der dem „Naſſ. Boten“ zufolge feſtſtellte,
daß die Firma A. Janſen den deutſchen Landwirten wohl das
Geld aus der Taſche nimmt, aber keine Dienſtboten ſendet.

Das Achilleion auf Korfu, welches bekanntlich im vorigen
Jahre in den Beſitz des deutſchen Kaiſers übergegangen
iſt, dürfte in dieſem Frühjahr der Zielpunkt vieler Fremden ſein,
da die kaiſerliche Familie daſelbſt einen längeren Aufenthalt
nehmen wird. Wer es irgend ermöglichen kann, wird eine gün-
ſtige Gelegenheit benutzen, um in den nächſten Monaten auch
einige Zeit an den Geſtaden des Mittelmeeres zu verbringen und
die herrliche Jnſel Korfu kennen zu lernen. Eine ſolche bieten
die vom Reiſebureau der Hamburg-Amerika-Linie zu veran
ſtaltenden Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient am 5. und 24. März
und 11. Mai, ſowie nach Jtalien von Anfang März bis Mai. Für
alle dieſe Reiſen ſtehen Intereſſenten Spezial-Programme durch
das Reiſebureau der Hamburg-AmerikaLinie,
Berlin W., Unter den Linden 8, ſowie durch deſſen
Filialen koſtenlos zur Verfügung; desgleichen für die Reiſen
nach Algier und Tunis, nach Spanien, „Um die Erde“ und nach
Oſtafrika.

Eine Rieſenerpreſſungsgeſchichte in Berlin. Das ſogenannte
„geheime Komitee“ ſuchte bei einem Berliner Millionär, einem
Großkaufmann, 150 000 Mk. zu erpreſſen, indem es ihm in vier
Briefen mitteilte, daß er zum Tode verurteilt werde, falls
er dieſe Summe nicht zahle. Das Geld ſollte am Richard
Wagner Denkmal niedergelegt werden. Der Verurteilte benach
richtigte die Kriminalpolizei. Dieſe ſtellte dem Leiter des Ge
heimbundes eine Falle; als er an Ort und Stelle erſchien, merkte
er aber die ihm drohende Gefahr und entfloh. Auf ſeine Er
mittelung iſt eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Deutſche Fremdtümelei. In den Alldeutſchen Blättern leſen
wir: Ein Leſer ſtellt der „Poſt“ eine Poſtkarte zur Verfügung,
auf der ein Freund ihm folgenden lakoniſchen Reiſebericht aus
Heidelberg gibt: „Jm Heidelberger Schloß wurde
engliſch geführt. Mein Proteſt half nichts.“ Jn jedem
anderen Lande würde man dieſe geſinnungsvolle Fremdendienerei
verächtlich finden. Jn Deutſchlands Fremdenſtädten findet man ſie
nur geſchäftlich.

Vater und Sohn verhaftet. Der Stadtkaſſenrechner Grebe
in Offenbach und ſein Sohn ſind, wie uns von dort gemeldet
wird, wegen Unterſchlagung im Amt verhaftet worden. Der bis
jetzt feſtgeſtellte Fehlbetrag beträgt 50 000 Mk. Beide erklären,
daß vor Jahren dieſer Betrag durch einen unbekannten Dieb ge
ſtohlen worden ſei. Die Verhafteten ſind langjährige Beamte, die
volles Vertrauen genoſſen.

Des Raubmordes geſtändig. Der Pferdemetzger Schaller
aus Dortmund geſtand, nachdem er wegen Einbruchsdieb
ſtahls zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, daß er

im worin Jahre in Hannover einen Raubmord verübt
habe. handelt ſich vermutlich um den Mord an der Ver-
käuferin Dora Roſen, die in Hannover am 6. Auguſt in ihrem
Laden ermordet aufgefunden wurde. Man hatte bisher keine Spur
von dem Täter.

Eine praktiſche Einrichtung zur Pflege der Jugend-
ſpiele hat eine Hamburger Realſchul getroffen, indem
ſie auf zehn Jahre für jährlich 20 Mk. die Etzer Heide in der
Gegend von Pinneberg gepachtet hat. Sonntags treffen dort die
Schüler mit den Lehrern zu Fuß über Wedel ein, um ſich auf der
Heide fröhlichen Spielen in geſunder Luft hinzugeben. Gegrabene
Höhlen, errichtete Schanzen, ausgeworfene Gräben uſw. zeugen
von dem Eifer, mit dem die jungen Leute ſich den Spielen und
Uebungen hingeben.

Unterſeeiſche Hafenbelenchtung. Ueber einen eigenartigen
Plan, deſſen Ausführung die Leuchttürme vollſtändig über
flüſſig machen würde, berichtet „The Jlluminmnting-Engineer“,
Das Weſentliche der amerikaniſchen Erfindung, deren Urheber
Léon Dion iſt, beſteht darin, daß Licht zeichen unter
Waſſer gegeben werden. Zu dieſem Zweck werden einfach in
der Schiffahrtsrinne, die den Hafeneingang bildet, Kabel gezogen,
an denen in gewiſſen Abſtänden Glühlampen angebracht ſind, die
ihr Licht nach oben werfen und einen hellen Fleck auf die Waſſer-
oberfl zeichnen, der bei jedem Wetter ſichtbar iſt; auch bei
Nebel ſoll eine Lichtſäule ſichtbar ſein, der die Schiffe folgen
können. An Flußmündungen, wo das Waſſer ſehr trübe iſt, ſind
dieſe Unterſeegzeichen allerdings micht verwendbar; ſonſt aber ſollen
ſie ſelbſt durch den ſtärkſten Welkengang nicht beeinflußt werden,
da auch die höchſten Wellen in geringer Tiefe unter ihrer eigenen
Höhe keine Bewegung im Waſſer erzeugen. Ein weiterer Vorzug
liegt darin, daß dieſes Beleuchtungsſyſtem in jedem Hafen ſchnell
angelegt werden kann.

Ein eigenartiger Selbſtmordverſuch. Ein junges Dienſt-
mädchen in Chalons hatte unter den Quälereien ihrer Dienſtherrin
viel zu leiden und beſchloß darunr, dieſer Welt Ade zu ſagen. Sie
dachte lange darüber nach, wie ſie ihr Vorhaben ausführen könne
und hörte zufällig einmal, daß Druckerſchwärze außerordentlich
giftig ſein ſoll. Da ihr ſolche in konzentrierter Form aber nicht
zur Verfügung ſtand, beſchloß ſie, es mit Zeitungspapier zu ver
ſuchen. Zuerſt ſchluckte ſie einige Stücke mit Gewalt hinunter;
als ſie aber keinen Erfolg ſah, ſaugte ſie ſo lange an alten
Zeitungen, bis ſie vor Magenſchmerzen ohnmächtig wurde. Die
heimehrende Herrſchaft fand ſie auf dem Fußboden der Küche
liegend vor und ließ ſie in ein Krankenhaus bringen, wo dem
Mödchen ſogleich der Magen ausgepumpt wurde. Zwei Tage
ſpäter war ſie wieder wohlauf und ſoll ſich verſchworen haben,
niemals mehr einen Selbſtmordverſuch zu begehen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Februar 1908.

ſah W n Dr. phil. Ernſt Küſter, Bismarck
2 und Gertru nkelmann, Neunhäuſer 3. De ſſiſErnſt Stamm und Roſa Stab, Grünſtr. v ß e Myeznaſſſert

Eheſchließungen: Der Kernmacher Max Seemann, Blücherſtr. 16
und Jda Martin, Hochſtr. 20. Der Arbeiter Franz Willſch, Ammen
dorf und Luiſe Frenzel, Ranniſcheſtr. 2. Der Kaufmann Otto Sienang,
Auguſtaſtr. 16 und Magdalene Maerkl, Fürſtental 5. Der Zigarren
macher Richard Krauſe, Mangfelderſtr. 58 und Marie Grothe, Spitze 32.
Der Königl. Gütervorſteher Hugo vom Hagen, Forſterſtr. 48 und Els-
beth Faldix, Krukenbergſtr. I. Der Buchhalter Wilhelm Heuſinger,
Goetheſtr. 13 und Frieda Hoffmann, An der Marienkirche 3. Der
Gutsbeſitzer Ludwig Schuſter, Zaaſch und Klara Hülße, Maybachſtr. 1.
Der Ableſer Hermann Hennig und Jda Uder, Streiberſtr. 26. Der
Arbeiter Alfred Pretſch und Berta Schatz, Neuegaſſe 1. Der Telegraphen
arbeiter Georg Strack, Gelſenkirchen und Jda Miethe, Mühlberg 4.
Der Anſtreicher Alfred Donner, Böllbergerweg 17 und Meta Linſen
b Se krſte, grr Auguſt Jerſch, Mucrena und

ara Brähſe, Hafenſtr. 41. Der Eiſendreher Karl Merti MarthPfund, An der Univerſität 4. t g m M arch
Geboren: Dem Buchbinder Karl Appel, Ankerſtr. 12, S. Werner.

Dem Maler Hugo Linke, Lindenſtr. 50, S. Rudolf. Dem Bauarbeiter
Paul Joel, Sophienſtr. 40, S. Paul. Dem Hausdiener Hermann
ar e e e m i Tapezierer Georg Vogel,eingärten 3, S. recht. Dem Geſchirrführer Otto ntreffAn e er Kurt. ſhirriuy Forntreß

eſtorben: Die Witwe Auguſte Fleck geb. Voigt, 73 J., Fürſtental 1.Der Schmied Theodor Wonneberger, 51 S. dochſtr. i es Keller

meiſters Auguſt Kirchenmaier Ehefrau Berta geb. Picht, 39 J., Lands
bergerſtr. 4. Der Arbeiter Reinhold Heinze, 33 J., Schülershof 21.
Die Witwe Friederike Gutjahr geb. Schöllner, 75 J., Kanzleigaſſe 3.
Die Witwe Alwine Saxenberger geb. Voßköhler, 85 J., Spitze 26. Des
Stanzers Robert Zimmermann Erich, 4 Mon., Jakobſtr. 44. Des
Formers Emil Mierow T. totgeb., Pfännerhöhe 29. Emilie Hoffmann,
80 J., Südſtr. 53. Ottilie Weickardt, 86 J., Martinſtr. 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Max Gerhardt, Halle und
Marie Mühlpfordt, Zörbig. Der Hausdiener Friedrich Roth, Halle
und Emma Hornauer gen. Trawiel, Löbnitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Februar 1908.
Aufgeboten: Der konzeſſionierte Markſcheider Paul Sommerlatte

GroßRäſchen und Olga Dudek, Gr. Brunnenſtr.
Eheſchließungen: Der Kürſchner Waldemar Knick und Anna Henſel,

Reilſtr. 109. Der Knopfmacher Willi Klausner, Kelbra und Marie

Sprir b 5. goren Dem Bahnarbeiter Franz Kühnemann, Albrechtſtr. 20,S. Paul. Dem Arbeiter Wilhelm Reinicke, Albrechtſtr. 26, e Willi.

Dem Steindrucker Otto Weber, Harz 30, S. Richard.Geſtorben Die Witwe Roſine oder geb. Mey, 82 J., Burgſtr. 26,
Des Pferdepflegers Paul Lippke S. Paul, 2 Wochen, Gr. Wallſtr. 2.
Die verwitwete Strafanſtaltsdirektor und Hauptmann a. D. Klara
Mayerhauſer geb. Schneider, 70 J., Schillerſtr. 42. Die Witwe Wilhelmine
Naumann geb. Wolf, 65 J., Advokatenweg 17.

—„TJZÄSdßc7 7 7TP/PGPFCTrccAço ſ M DD-S àè”D„ ’”n”.”’rT T e e e e eee e
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge adernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Wir erhielten heute den

I

2. Waggon
Apfelsinen,
Wirklien süſte, hervorragende Früchte.

Wir offerieren: mittelgrosse grosse allergrössteDutzend 0.60 Dutzend 0.70 uirerg 0.90
100 Stück 4.75 100 Se 5.50 100 Stüek 7. 00

Allerbeste grosse Biſttere OrangenMesgsina-Blilutorangen rür Marmeladen
Dutzend 1.20 Dutzend 1.00100 Stüek 9.25 100 de 7.

Dutzend 0.60Beste grosseo Messina-Zitronen wo r
enive fongerven, onoff Frücite u. FBehhonzerren

en hraälbschueiüer I. Müringer Feier 1. Warsfuaren
zu besonderen Vorzugspreisen.

Fottel 8 roskowski.
Wir bitten die Auslagen und Preise in unseren Scohaufenstern zu beaohten.
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Walhalla Theater.
Ab heute Montag bis inkl. 28. Febr.

kurzes [iastspiel

Saharef
wut las (AIbrige glänzende Programm.

Logen 8,00 MK., I. Rang 2,25 MK. bezw. 1,75 MK.,
Sperrsitz 1,75 MK., Saal 1,25 MK., II. Rang 50 Pfg. exxkl. städt.

Billettsteuer.
Vorverkauf während obigen Gastspiels ohne Preisermässigung

[3089nur im Theaterbureau.

h Saharet 10 Uhr 15 Min.

Im Saale der Berggresellsehaſt
Dienstag, den 25. uersche VhrKonzert der Sängerse

Fridericiana,
Leitung Herr Otto Weinreiech- Leipzig.

Solist Herr Professor Klengel- Leipzig (Violoncello).
Orchester: Kapelle des Füsiſlier-Regts. Nr. 36.

Zum ersten Male in Halle
Für Ohor und Orchester:

Gesang der Geister über den Wassern Wolf.
Am Siegfriedbrunnen

Für Ohor achtstimmig

Karten zu 3,50 und 1.50 Mk. (zu Gunsten des Eisenacher
Bachhauses) in der

Hofmusikallenhandlung Hotham, Gr. Ulrichstrasse.

Seesturm
Moeeresstillo und Glück-

liche Fahrt

E. Tyrro, Herren MPoſtſtr. 12 lade Kaſſerdenn
Stadttheater in Hale g.
Dienstag, den 25. Febr. 1909
157. V. i. Ab. Umtauſcht. gilt, 1.Viert,

Der Preischütz
Romantiſche Oper in 3 Akten

von Fr. Kind.
Muſik von C. M. v. Weher
Spielleitung Theo Raven.

Mußſtkaliſche Leitung: Anton ich
Nach der Ouverture Vorſpiel

Die Roson des Eremiten,

Ein Perſonen
n Eremit FraAgathe So W
Perſonen der Oper

aft

F. Volbach.,
Reiter.

Brambach.,

Kaisersàäle:
VI. Symphonie- Konzert

unter Leitung von

Profexor Arthur Nikisch
Mittwoch, den 26. Februar 1908, abends 8 Uhr

(nur noch Sitzplätze 4,10 und Stehplätze 1,55).
[3092

Oeentliche Hauptprobe unter Leitung von Professor

Arthur NikischP Dienstag, den 25. Februar 1908, vormittags Il VUr.
Unnumerierter Saalsitzplatz 1,55 Mk.

Vorverkauf in der Hofmusikalienhandlung von Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a und ad 103 Ubr am Saaeingang.

Ottokar, böhm. Fürſt H. Berne teſicher Er Awan,
förſter A. AumgAgathe, ſeine Tochter Sofe W

Aennchen, eine junge

Verwandte L. Mothez
r Jäger M. BirkboljMax, zweiter burſche J. Barr
Samiel, der ſchwarze

Jäger. V. Krüger.Ein Eremit Franz Fran
Kilian, ein reicher

Bauer T. Landory,
Fr. Meyer.

2. Brautjungfer Elſe Seidel.

3. E. Engleder1, Emil Lübben.2. Jäger K. Kurzbuch.
3. Amberg.Jäger und Gefolge, Landleute und

Muſikanten, Erſcheinungen.

Königliche höhere Naschinenbauschule Atona Seenenge u e
für Maschinenhau und Elektrotechnik. [8050

Heranbildung von Betriehs- und Konstruktions Beamten
zum Eintritt in den Dienst der Staatseisenbahn, der Reichsmarine und
der Konstruktionsbhureaus der Militärbehörden.
halbjahres: April 1908. Programme und nähere Auskunft kostenfrei.

Ende 10 Uhr. [3053

Berechtigung Mittwoch, den 26. Febr. 1908W 158. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2.Viert,

Beginn des Sommer-

BanKurHancelalnculstrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banls).

e Alte Promenade 3.
Aktienkapital und Reserven

18392 Millionen Mark.
e

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Boeleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [1873DisKontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

Hierdurch gebe ieh bekannt, dass [3056
lagertrockene Nietlebener
Rnorpel- und usskohlen

bis auf weiteres noch vorhanden sind und sowohl durch Fuhrwerke
auf der Presssteinfabrik abgeholt, als auch durch meine eigenen
Geschirre angeliefert werden können.

Nietlebener Kohlen Probefuhren,
enthaltend 500 St. PressKohlensteine und 9 HI Iager-
trockene Knorpelkohle, I MK. 14, 12 W frei
Keller Halle a. S. und Vororte.

Paul Heydenreich, Halle -Mietleben,
Fernruf Amt Halle S. 843.

W ratzKe Steiger
duwelen Halle a, S.

p. Pfund

200, 220 u. 260 Pfg 20, 80, 40, 50n 60 P5g,
Alleinige Fabrikanten

David Sohn Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kanntlich

24 Närz 1908,

r

7 4
C

Ieues
Panne.

I gtan
a

Direktion
Dienstag: Z. 1. Male wiederholt

E. M. authner,

Epiclemisch.

Ipollo -N hat

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „Berliner

ApolloEnſembles
Nur noch 5 Tage

Die läebegkegtung.,

Jm 3. Akt: 2
Das pompöſe Ballett

Nürnberger Spielzeug
PrimaBallerina: Sign. Ripa-e

46 Tage, 2225 Mark,
Konstantinopel, Baalbek, Damaskus, Je-
rusalem (Ostern), Kairo, Athen, Korfu;

11. Mal 1908, 29 Tage, 1160 Mark, Bosnien,
Dalmatien, Montenegro, Korfu, Athen,
Konstantinopel

Nach Algler und Tunis
20. März 1908, 37 Tage, 1500 Mark.

Nach Spanlen
30. April 1908, 42 Tage, 1800 Mark.

inkl. Sizilien;
6. April 1908, 31 Tage, 1150 Mark, bis Neapel,

Ostern in Rom
7. April 1908, 15 Tage, 505 Mark, Ober-

Italien und Seen;
26. April 1908, 28 Tage, 900 Mark, bis Neapel

5. Mai 1908, 22 Tage, 760 Mark, Ober-
Italien und Florenz.

Nach 0st- Afrika
im August 1908, 117 Tage, 4800 Mark.

Um le Erde
27. Mal 1908, 72/, Monate, 12500 Mark.

Paris London von Mai ab, Anfang jeden Monats, 17 Tage, Preis 650 Mark.
Bei allen Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Trinkgelder im Preise eingeschlossen.

Programme gratis.

Relgehureun der Hamhbure-Amerfka Limle,

Berlin W, Unter den Linden 8.
Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerstr. 32, I.

I. II

5. März 1908, 27 Tage, 880 Mark, bis Neapel

21. Rärz 1908, 35 Tage, 1400 Mark,

monti. Solotänzerinnen: Frl.
Fidardy u. Zimmermann.

Die „Liebesfeſtung“ erzielte
bisher aufeinanderfolgend

20 Aufführungen
und bedeutet den

Senſations- Erfolg
der diesjährigen Saiſon.

Keine Preisernöhung!
e

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 25. Februar 1908.
Leipzig (Neues Theater): Hamlet.
Leipzig (Altes Theater): Ein

Walzertraum.
Erfurt (Stadt-Theater): Die Ent

führung aus dem Serail.
Weimar (Hof-Theater): Wallen

ſteins Tod.
Altenburg (Hof Theater): Die

Opernprobe. Hierauf: Die
Puppenfee.

j kauft Wille,Altertümer Halles S., p be

Rovelle, n
Namen, verkäufl. Anerb. unter
Z. K. 640 an die Exped. d. t.

Robert franz-Singakacdemie.
Allseitiges Erscheinen erbeten.saal.

Dienstag 6 Ubr
Uebung Volksschul-

Anmeldung ingender Mit-
glieder bei Professor Reubke, Bernburgerstr. 30, vorm. 10--11 Ubr

(ausser Sonntags). [3066Gut ſthende Korſetts Einladun
dauerhafte z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein

von 1,00 —8,00 Mk. empfiehlt erwerbender Frauen und
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84, Mädchen Deutſchlands. Ver-

amml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr

1930)

Wilh. M

Hähmasehinen,

Fahrräder

fachmännisch und
g preisweünstoer,

MarKtplatz 24.

eidenplan 20.
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Hrankten W

Hilfskaſſe fur

rep ariert für Maschinenbahoch u. reren Maschinen-
bau, 750 qm Maschinenlaboratorien.

Hoch- u. Tliefbau

Motorräder Arbeitsloſigkeit.

Aringmagchünen ſrymn nete rn

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23. beſtand. 964 A

währt Freiw.3

Penſionat der Böhmeſchen Real
ſchule Dresden. Die Schule ge

eugnis. Bis jetzt
bitur. [2303

Direkt. Koldewey.

Jugend und Schönheit.
Wer ein sohönes, jugendliches, interessantes Gesicht haben wil,

der verwende

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelin- und Aspasia-Pudoer

deren sich die höchsten Damenkreise und die ersten Künstlerinnen
mit Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass man gepudert ist.
Erhältliech nur in geschlossenen Dosen in allen Parfümerien und

in der Fabrik [1864
L. Leichner, Lieferant der BERILIMX,

Weltausstellung Nalland 1906, Grand Prix.

Echte tägl

Kgl. Theater. Sohützenstrasse 31.

Extrafeine Tafelbutter,
eſtellt aus paſteuriſierter Sahne, von der Dampfmolkerei

friſch, empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 13069

Königſtraße 80.
Fernſprecher 25Th. Stadcke,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Gedenktage.
25. Februar.

Wallenſtein wird ermordet.r Der e apeſche General Graf Bülow von Dennewitz ge
16.s ſtorben.

4348. König Wilhelm II. von Württemberg geboren.
(860. Der Philolog Friedrich Thierſch geſtorben.
1865. Der Dichter Otto Ludwig geſtorben.
873. Der franzöſiſche Geſchichtsſchreiber Philipp Paul Graf

von Ségur geſtorben.
1905.

uch: Verworren ſind des Lebens Dinge;Kagesforrs Doch, wenn du je im Zweifel ſtehſt,

Frag: ob wohl deine Mutter ginge
Denſelben Weg, den du t g

Batz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. Februar.

Etwas von „Alt-Halle“.
(Nach einem Vortrage des Herrn Prof. Dr. Riehm

im Haus und GrundbeſitzerVerein.)
Die älteſte Anſicht von Halle ums Jahr 1500 verdankt

man dem Hiſtoriographen unſerer Stadt, Herrn Geheimrat Prof.

i i ie lanes erhebenSr. Hertzberg. Jnmitten des rekonſtruierten P
ſich zwei Kirchen, die Marien und die Gertrauden
kirche mit ihren nach Weſten gerichteten Doppeltürmen. Der
gardinal Albrecht ließ ſpäter beide Turmpaare durch ein neues
prächtiges Langhaus zu einer Kirche vereinigen. Neben den ge
nannten Kirchen lagen zwei Kirchhöfe. Der rote Tu r m zeigt
noch das Baugerüſt, er iſt eben vollendet worden. Unweit dieſes
Turmes ſieht man die Werkſtätten der „Meſſerer“, Meſſerſchmiede,
tie im Gegenſatz zu den Grobſchmieden „Kleinſchmiede
genannt wurden. An ſie erinnert noch heute der Name der be
Annten Straße Das Mellingerſche Stadtbild von Halle
verſetzt uns ins Jahr 1580 und iſt als älteſtes Bild der Stadt
beſonders bemerkenswert. Die Reſidenz, die Moritzburg
mit ihren Türmen und eine ganze Anzahl Kirch en geben der
Stadt ſchon ein bedeutenderes Gepräge. Ein dritter Plan zeigte
Halle im Jahre 1635 aus der Vogelſchau. Er weiſt viele Ge
bäude auf, an deren Exiſtenz heute nur noch Straßennamen er-
innern. So erinnert die Barfüßerſtraße an ein altes
Barfüßerlloſter, das in der Nähe der heutigen Univerſität ſtand.
Lom Kloſter Neuwerk war bis vor kurzem an der alten
gichorienfabrik noch das Wappen zu ſehen, die goldene Egge auf
blauem Grunde. Sie war nach der Sage vom Himmel herab-
gefallen und gab den Anlaß zum Bau des genannten Kloſters.
Lon den alten Tortürmen, die wehrhaft über die Stadtmauern
ragten, zeigte ein Bild den Muſikantenturm, an dem
alerlei fahrendes Volk wohl Proben ſeiner Kunſt ablegen mitßte.
Sein oberſtes Stockwerk beherbergte das Karzer. An dieſen
Ort erinnert noch heute der Karzerplan. Jm ſüdlichen
Stadtteil ſtand ein „Kaffeemü hle“ benannter Turm, auf
deſſen Höhe ein Wohnhaus kühn über die Turmmauern hinweg
ſeine Ecken hervorſchob. An der Kuttelbrüccke erhob ſich der
Kuttelturm, nicht weit davon lag die „Kanone“, das da
malige Aſyl für Obdachloſe. Der heutige Strohhof war früher
Stapelplatz für die Strohvorräte, die zum Sieden und Lagern des
Salzes gebraucht wurden. Wo heute die Jungſche Mühle
teht, erhob ſich unter dem Schutze der Moritzburg die alte
Vaſſerkunſt. Von hier wurde das Saalewaſſer in hölzernen
Röhren, deren Reſte man bei Kanalarbeiten oft noch findet, in
tie Stadt geleitet, wo es die dort aufgeſtellten Rohrkäſten ſpeiſte.
Hhgieniſche Rückſichten nahm man damals noch nicht, denn in den
Räumen der Reſidenz waren die ſtädtiſchen Kliniken untergebracht.
Hier lagen bei der Choleraepidemie auch Choleraleichen. Alle
Abwäſſer gelangten nun von hier zunächſt in die Saale und ein
kurzes Stück darauf in die Röhrenleitung. Jm ſteilen Dache des
Vaſſerturmes befand ſich ein bewegliches Bild, das im Volks
munde „Napoleon“ genannt wurde. Ein Bild, vom Türm
chen der Moritzkirche aufgenommen, zeigte „die Halle“
in ihrem unglaublich ſchmutzigen Zuſtande; in der Mitte der noch
tätige Gutjahrbrunnen Unweit davon erhob ſich das
Talamt, das Rathaus der Halloren mit ſeinen koſtbaren
Vand- und Deckentäfelungen, die jetzt im Muſeumsgebäude der
Moritzburg in neuer Schönheit entſtanden ſind. Ein Stadtplan
aus der Zeit des alten Deſſauer, 1750, zeigt das Stadt-
bild noch wenig verändert. Jm Wallgraben befindet ſich noch
Waſſer. Verſchiedene Teiche fallen auf, z. B. einer auf dem
jetzigen Riebeckplatz ferner der „Gütchenteich“ uſw., vor
jedem Tore einer. Sie dienten den vielen in Halle gezüchteten
Schweinen als willkommener Tummelplatz. Der Stadtplan des
Stadtbaurats Lohauſen vom Jahre 1870, alſo 120
Jahre ſpäter, iſt gegen den heutigen Plan charakteriſtiſch durch die
vielen leeren Stellen, die jetzt ſämtlich vom Häuſermeer bedeckt
ſind. Der ganze Raum zwiſchen dem Dorf Giebichenſtein und
Halle iſt noch unbebaut; der Mühlweg hat zu der Zeit erſt auf
einer Seite Häuſer; am heutigen Gymnaſium lag die un

Der Forſchungsreiſende i Baſtian geſtorben.

1. Beilage zu Nr. 93 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſehen eine Dorfſtraße;
winkelig zum Leipiger Turm in An der Stelle der Poſt
ſtraße lag hier der Stadtſchießgraben. Auf dem Markt
platz ſehen wir noch den alten Löwenbrunnen und das
Turmſeil, an dem der beröhmte Seiltänzer Kolter ſich produ
zierte. Anſtelle des Löwenbrunnens kam ſpäter ein Spring-
brunnen, von dem man wegen ſeiner Einfachheit ſagte: „Eine
Schüſſel mit wenig Salat daraufl“ Vom Marktplatz
fuhr auch der alte Omnibus ab, mit dem man zwar
langſam, aber ſicher für 25 Pfg. bis zum „Mohren“ in
Siebichenſtein und für 89 Pfg. bis nach Trotha fuhr. Das alte
beſcheidene Stadttheater und das beliebte „Café
David“ mit ſeinem gemütlichen Garten, an der Stelle des
jetzigen „Reichshofs“ ſind vielen noch in lieber Erinnerung.
Hier trank man „Broihan mit Muſik“, eine Art Weißbier
mit Roſinen und einem Schuß Rum. Alte Straßenbilder, z. B.
von der Fleiſcherſtraße, vom hohen Kräm“ uſw. vervollſtän
digten das Bild jener Zeit. Ein Pflaſter, unausſtehlich für unſere
modernen Stiefel, duftende Rinnſteine, fehlende Bürgerſteige und
in die Straße hineingebaute Treppenſtufen gaben den Straßen
teilweiſe ein italieniſches Gepräge. Bedenkt man aber, daß dieſe
Zuſtände kaum 30 Jahre hinter uns liegen, ſo iſt die ſchnelle Ent
wickelung Halles zur modernen Großſtadt wirklich ſtaunenswert.
Wenn nun auch durch die neuzeitliche Entwickelung für Geſund-
heit, Licht, Luft, Kunſt und allerlei Bequemlicheiten in weit
größerem Maße Sorge getragen wird wie in früheren Tagen, ſo
rechtfertigt ſich doch ein pietätvolles Bewahren der verſchont ge
bliebenen Reſte und ein verjüngtes Wiedererſtehen derſelben, dem
heutigen Zeitbilde entſprechend angepaßt. E. P.

Der Platz, der ihr gebührt,.
In hieſigen Theaterkatalogen findet ſich folgendes Jnſerat:

„Die „Allgemeine“ iſt die beſte Zeitung von Halle und Umgegend.“
Hierzu möchten wir uns folgendes zu bemerken geſtatten:
Die „Halleſche Allgemeine Zeitung und Handelsblatt“, welche
vor ca. 316 Jahren von den Prokuriſten des hieſigen Bank-
hauſes, D. H. Apelt und Sohn, Herren Paalzow und
Lehmann, gegründet wurde und für die man eine geradezu
unglaubliche Reklame machte, iſt nach dieſer kurzen Zeit bekannt-
lich eingegangen aus Gründen, die unſere Leſer ja wohl ſelbſt
erraten haben. Die Inhaber der Zeitung hielten es für angezeigt,
das mit ſo vielem Tamtam ins Leben gerufene Unternehmen
mit einem andern zu verſchmelzen, nämlich mit dem hieſigen
„Zentralanzeiger“. Der „Zentralanzeiger“ iſt der alte geblieben,
nur daß der Kopf ſeines Titelblattes jetzt die erweiterte Aufſchrift
trägt: „Halleſche Allgemeine Zeitung, Zentrakangeiger für die Pro-

vinz Sachſen, Anhalt, Thüringen uſw.“ Dieſe Zeitungiſt nun
ein einmaltäglicherſcheinendes Organ, welches
gerade die wichtigſten Tagesmeldungen z. T.
20 Stunden ſpäter bringt als hieſige zweimal
täglich erſcheinende Blätter. Es würde uns bei
dieſer untergeordneten Bedeutung der „Allgemeinen“ gar nicht
eingefallen ſein, uns mit ihr öffentlich zu beſchäftigen, wenn
die oben angeführte Reklame nicht einen ſo aufdringlichen Charakter
trüge. Eine ſolche Reklame verdient es eben, daß man ihren
Gegenſtand auf das richtige Maß zurückführt. Daß die Unter
nehmer einer von ſo „ſtolzer Höhe“ herabgeſtiegenen Zeitung es
wagen, ihrem jetzigen Blättchen mit ſolch' dreiſter Anpreiſung
ein Abſatzgebiet zu verſchaffen, erfordert aufmerkſamſte Beachtung.

Der einmal täglich erſcheinende Zentralanzeiger, oder, was
dasſelbe iſt, die „Allgemeine“, iſt eben aus oben angeführten
Gründen nicht die „beſte Zeitung“ von Halle und Umgegend; er
oder ſie nimmt eine untergeordnete Bedeutung ein, was bei der
in eigentümlichem Lichte erſcheinenden Reklame hierdurch ganz
ausdrücklich hervorgehoben ſei.

Neue Quittungsformulare
ſind für die Empfänger von Offizierspenſionen und für die Militär
witwen der oberen Klaſſen ſowie für die Hinterbliebenen von Zivil
beamten, mit Ausnahme der Lehrerwitwen, welche Witwen- und
Waiſengelder oder Unterſtützungen aus der Reichs und Staatskaſſe
beziehen, vorgeſchrieben, welche im Bureau der Kgl. Kreiskaſſe bald-

25. Februar 1908.

möglichſt abzuholen ſind. Auf dieſen ſind die Jahresquittungen für
das Rechnungsjahr 1907 am 1. März auszuſtellen. Die bisherigen
Formulare dürfen nur zu den Monatsquittungen weiter verwendet
werden.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, abend im
„Goldenen Schiffchen wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher ein Vortrag über „Die Wahlrechtsfrage in
ſozialdemokratiſcher Beleuchtung“ gehalten werden ſoll.
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Die Hallenſerin Fräulein Grete Fiſcher, von deren anerkennens
werten künſtleriſchen Leiſtungen als Pianiſtin wir des öfteren uns zu
überzeugen Gelegenheit hatten, veranſtaltete kürzlich in Eisleben
einen Konzertabend, und zwar im Verein mit der Sängerin
Fräulein Stähelin und unter Mitwirkung des Herrn Muſikdirektors
Klanert, Halle. Ueber den Abend, der ein ſorgſam gewähltes
und wirkſam zuſammengeſtelltes Programm brachte, leſen wir a. a. im
„Eisleber Tageblatt“: Die junge Pianiſtin (Fräulein Grete Fiſcher)
führte ſich mit „Sechs Variationen in F-dur op. 34 von Beethoven“
mit gutem Erfolge ein, denn ſie entwickelte hier einen großen, klang
reichen Ton und wußte den Jnhalt der Tonſchöpfung klar zu gliedern
und eindrucksvoll zu vermitteln.“ Nachdem ſodann im genannten Blatt
die weiteren Vorträge der aufſtrebenden, ſympathiſchen Künſtlerin kritiſch
beleuchtet ſind, heißt es zum Schluß „Schöne anſprechende Leiſtungen
waren die Darbietungen der Klavierſtücke „Jmpromptu in As-dur“ von
Schubert und Chopins „Nokturno in G-daur“. Das Publikum nahm
die Vorträge allgemein beifällig auf.“ Von der mitwirkenden
Sängerin, dem Frl. Sophie Stähelin, ſpricht das Referat als von
einer recht erfolgreichen Künſtlerin und ſagt ſchließlich „Herr Chor-
direktor Klanert, welcher die Liederbegleitung des Abends über
nommen hatte, entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit gewandter Sicherheit
und mit künſtleriſchem Verſtändnis.“

Frauenbildungsverein. Eine der bekannteſten Führerinnen
der Frauenbewegung, Fräulein Helene Lange, wird am 10. März,
abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen Vortrag halten über „Jn-
dividualiſtiſche und ſoziale Ziele der Frauenbewegung“. Die Rednerin
iſt in unſerer Stadt keine Fremde, da ſie hier im Herbſt 1905 die
Generalverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins leitete.
Seit einer Reihe von Jahren ſteht ſie an der Spitze dieſes Vereins,
der, im Jahre 1865 von Luiſe Otto-Peter und Auguſte Schmidt be
gründet, Jahrzehnte hindurch der alleinige Träger der deutſchen
Frauenbewegung geweſen iſt. Stetig fortſchreitend zu immer weiteren
Zielen, hat ſie ihn in maßvollem Vorgehen weitergeſührt. Den neueren
radikalen Beſtrebungen, insbeſondere der ſogenannten neuen Ethik, wie
ſie z. B. durch Frl. Dr. Stöcker vertreten wird, trttt ſie in Wort und
Schrift energiſch entgegen. Jhrem weitſchauenden Blick und ihrer
raſtloſen Tätigkeit verdankt die deutſche Frauenbewegung einen großen
Teil ihrer praktiſchen Erfolge.

Handelswiſſenſchaftliche Vortragskurſe für Kaufleute. Am
Dienstag, den 25. Februar, findet der fünfte und letzte Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. Waentig ſtatt. Das Thema lautet „Das Auf-
kommen Deutſchlands und die Grundfragen der heutigen Kolonial
politik“. Mit dieſem Vortrage ſchließt der erſte Zyklus.

Die Vereinigung der Fuhrherren und ſonſtiger Geſchirrhalter
für Halle a. S. und Umgegend hielt am Sonnabend im „Winter-
garten“ aus Anlaß ihres zehnjährigen Beſtehens eine Feſtlichkeit ab,
die gut beſucht war und einen ſchönen Verlauf nahm. Das Feſt ſelbſt
beſtand in gemeinſamem Eſſen, Konzert, Feſtſpiel, einem großen Tanzdiver-
tiſſement, ausgeführt von 30 Perſonen unter Leitung des Herrn Tanz-
lehrers Traxdorf, und einem Ball. Einen ſinnigen Prolog ſprach Frl.

Die Feſtrede hielt der Vorſitzende, Herr Fuhrherr Wilhelm
ade,

Süßmilchs Walhallatheater. Auf das heute (Montag) abend
10 Uhr 15 Min. ſtattfindende Debut der Saharet ſei an dieſer Stelle
nochmals empfehlend hingewieſen.

Sprechverkehr. Jn der Zuſammenſtellung der Aenderungen
im Teilnehmerverzeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Er
weiterung des Sprechbereichs in der Zeit vom 16, bis 22. Februar er.
heißt es: A. Nachzutragen ſind unter Nr.: 3305, Schlemmer, Ch.,
Fuhrgeſchäft und Möbeltransport, Halberſtädterſtr. 14; 2293, Eb erth,
Th., Kaufmann, Gr. Ulrichſtr. 12. B. Zu ändern ſind: 1403, Ver-
kaufsverein Thürin giſcher Braunkohlenwerke, G. m, b. H.,
Magdeburgerſtr. 54 (bisher Nr. 3050, Hotel goldener Stern); 2147,
Thronicker, Paul, Nachf., Delikateſſen, Wein, Konſerven, Fleiſch
und WurſtwarenHandlung, Reilſtr. 1; 1814, Köhler, H., prakt.
Zahnarzt, Leipzigerſtr. 100 (bisher Köhler u. Paſchek). O. Erweiterung
des Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind zum
Sprechverkehr zugelaſſen mit Bopfingen (100).

Von der Saale. Jnfolge der in den letzten Tagen gefallenen
großen Regenmengen und des eingetretenen Tauwetters iſt die Saale
um ein ganz Erhebliches geſtiegen an niederen Stellen in der Aue iſt
ſie ſogar aus den Ufern getreten.

Von der Straße. Am 22. Februar er. 4 Uhr nachmittags
geriet auf der Klausbrücke ein Wagen in die dort befindliche Weiche
des Geleiſes der Halleſchen Stadtbahn. Hierbei hatte ſich ein Rad ſo
feſtgefahren, daß eine Betriebsſtörung der Bahn von etwa 10 Minuten
ſtattfand. An demſelben Tage nachmittags 4 Uhr fand vor dem
Grundſtück Leipzigerſtraße 83 zwiſchen dem Motorwagen Nr. 19 der
Halleſchen Stadtbahn und einem Laſtgeſchirr ein Zuſammenſtoß ſtatt.
Der Hinterperron des Anhängewagens wurde leicht beſchädigt. Zu

Ohne jede Kaufverpflichtung bin ich gern bereit, meine grosse
permanente und interessante-

Möbel Ausstellung
zu zeigen, um über die verschiedenen Stile, Holzarten, Preise usw.
fachmännische AusKunſt zu geben. Durch rationellste
Anlage meines grossen Fabrikbetriebes, sowie durch günstige grosse
Abschlüsse in Rohmaterialien und ferner dureh Anfertigung aller
neuen künstlerischen Entwürfe in eigenen Ateliers bin ich in der
Lage, sehr vorteilhaſte Preise stellen zu können.

Prinzin des Hauses:
Strengste Solidität Billigste Preise Weitgehendste Garantis!

Transport franko durch eigene Geschirre!

Möbelfabrik
Halle a. S. KI. Ulrichstrasse 36 a u. b.

Növel.
b. Hauntmann,

Interessenten empfiehlt sich

ein 2Wangloser Besuch der
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derſelben Zeit rer infolge zu kurzer Einbiegung in die Einfahrt
zum Grundſtück Gr. Brunnenſtraße 4 ein Laſtwagen das Gleis der
n Straßenbahn. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

Tobſüchtiger. Jn der Nacht zum 23. Februar er. gegen
12x Uhr wurde ein 28 jähriger Mann in der Wohnung ſeiner Eltern
von Tobſucht befallen, ſo daß er nach der Nervenklinik überführt
werden mußte.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Schiller: „Die Räuber“. Vor
einem Parkett von Kindern ging am Sonnabend Schillers leiden
ſchaftdurchglühtes Jugendwerk in Szene und wurde mit einem
Eifer beklatſcht, daß Ohrenwatte wahrlich für die Erwachſenen
angebracht erſchien. So erfreulich dieſe Begeiſterung iſt, folgendes
muß den jungen Leutchen doch zur Nachachtung empfohlen werden:
ſie müſſen nebſt ihren hoch zu verehrenden Müttern pünktlicher
kommen, ſie müſſen während der Vorſtellung ſich etwas ruhiger
verhalten und ſie dürfen nicht zu früh fortgehen. Andernfalls
wird den erwachſenen Zuſchauern an einem ſolchen Schüler- und
Schülerinnenabend der Aufenthalt im Theater zur Hölle gemacht.
Am Sonnabend ging unter dem ewigen und teilweiſe recht rück
ſichtslos verurſachten Geräuſch von Kommenden, Platzſuchenden
und umſtändlich Platznehmenden die erſte Hälfte des erſten Aktes
völlig unverſtändlich vorüber, und in der letzten Szene liefen un
zählige Beſucher unter lautem Türſchlagen hinaus, nur um vor
dem „großen Gedränge“ zur Garderobe zu gelangen. Wenn das
Publikum hier nicht aus freien Stücken ſelber Abhilfe ſchafft, ſo
muß die Direktion energiſch um die nötigen Maßregeln erſucht
werden. Bei der Aufführung hatte man ſich diesmal erfreulicher
weiſe möglichſt enge an den Schillerſchen Text gehalten, ſelbſt der
böſe Franz flog nicht zähneklappernd in den Hungerturm, ſondern
hängte ſich vorher auf, wenn nicht an ſeiner goldenen Hutſchnur,
ſo doch wenigſtens an einer rotbraunen Portière. Der Stil
der Vorſtellung hat mir nicht ſonderlich gefallen. Vor etwa
Jahresfriſt hatte unſer Enſemble einen ſo prächtigen Anlauf ge
nommen, die klaſſiſchen Stücke in jenem neuen, dem ſogenannten
neupathetiſchen Stile, zu ſpielen, den Grube im Kgl. Hof-
ſchauſpielhauſe zu Berlin mit ſo viel Verſtändnis und Feinheit
eingeführt hat. Ohne das Pathos der alten Schule aufzugeben,
unter deſſen Regime Schiller und Goethe ihre Stücke angelegt und
eingerichtet hatten, bringt der neupathetiſche Stil durch einen
vornehmen Realismus die Titanengeſtalten der klaſſiſchen Werke
uns menſchlich näher. So wird zwiſchen Devrient-Daviſon und
Kainz ein wahrhaft künſtleriſcher Mittelweg geſchaffen. An
unſerer Bühne ſchwelgte man am Sonnabend wieder gar zu ſehr
im großen Pathos, das leider recht oft hohl wurde. Auch Herr
Gode war davon nicht immer ganz frei. Dieſer treffliche
Künſtler ließ in ſeiner Darſtellung Karls im übrigen recht deut-
lich die eminenten Fortſchritte erkennen, die er an unſerer Bühne
gemacht hat. War es doch der edelmütige, löwenſtarke Räuber
Mohr, den Herr Gode dereinſt in Halle auf Engagement geſpielt
hatte. Wie anfängerhaft, in Aeußerlichkeiten aufgehend, war
ſeine damalige Darbietung; wie ernſt und tief faßte er diesmal
ſeine Aufgabe an! Ohne Schauſpielerei, ohne alle Manier ging
er zu Werke; ihm kam es einzig darauf an, einen Rieſen zu
ſchaffen aus einem Guß, einen, der die Menſchheit befreien will
und bald erkennt, wie das durch ſchrankenloſe Freiheit nicht mög
lich iſt. So lernten wir gerade durch Herrn Godes Darſtellung
wieder einmal die Richtigkeit der alten Regel des Ariſtoteles und
Gotthold Ephraim Leſſings erkennen, daß die Hauptgeſtalt des
Trauerſpiels Furcht zugleich und Mitleid zu erwecken habe. Der
vortreffliche Franz des Herrn Sieg iſt in Halle ſeit langen
Jahren rühmlich bekannt; er malte auch diesmal den ſcheußlichen
Böſewicht mit ſatten Farben und kennzeichnenden Details. Daß
er die überkommene rote Perücke beiſeite ließ, halte ich nicht für
beſonders angebracht. Nicht ohne Grund hat Schiller auch äußer-
lich in Franz ein Scheuſal zeichnen wollen. Uebrigens bin ich
nicht der Meinung, daß Franz pathologiſch aufzufaſſen ſei. So
etwas kannten Gott ſei Dank unſere Klaſſiker noch nicht. Das
iſt erſt eine „Errungenſchaft“ der von Sudermann, Aſchaffenburg
und anderen Theater- und Medizinmännern übel geſtempelten
Neuzeit. Frl. Kornow machte aus der Amalia, was möglich
war, und meiſt gelang es ihr, dieſen verzeichneten und in der Luft
ſchwebenden Charakter menſchlich glaubhaft zu machen; ihr
Trauerkoſtüm in Gemeinſchaft mit der weißen Perücke ließ ſie
leider weit älter ausſehen, als es im Jntereſſe der Rolle liegt.
Den alten Grafen Mohr gab Herr Pündter in dem erſten Akt
als einen kläglichen, weinerlichen Greis, was grundfalſch iſt. Jm
letzten Akte war er beſſer. Von den Räubern hat mir neben dem
ſchwerfälligen, hundstreuen Schweizer des Herrn Schön be-
ſonders der Roller des Herrn Nonnenbruch gefallen, der ſeine
Szene nach der Errettung vom Galgen ganz ausgezeichnet durch-
führte. Auch des derben Spottes und Hohnes vergaß er nicht.
Herr Alves ſah als Koſinsky gut aus, ſteigerte aber wieder
einmal nicht und überſchrie ſich durchaus, wie denn dieſem jungen,
zweifellos veranlagten Schauſpieler überhaupt noch die künſt-
leriſche Maßhaltung zum großen Teil abgeht. Herr Stahlberg
als Spiegelberg iſt uns ſeit Jahren wohlbekannt; die Rolle des
Pater deckte Herr Lentz nur mühſam. Sein Humor war ganz
äußerlich, der larmohante Ton ganz unangebracht. Die kleineren
Rollen befriedigten zum größten Teil, die Räuberſzenen hatten
Leben und Bewegung. Jm Einzelnen war die Regie nicht
immer ſorgfältig zu Werke gegangen. Es iſt nicht ſchön, daß inder Ahnengalerie has Porträt Karl Mohrs ganz hellblonde Haare
zeigt, während das Original mit kohlſchwarzen Locken davor ſteht;
es iſt nicht ſchön, wenn mit dem Glockenſchlag zwölf, wo Hermann
der Rabe vor dem Hungerturm zu erſcheinen hat, ein pfeifender
Sturm anhebt und ebenſo plötzlich wieder verſchwindet, wenn Carl
Mohr, bevor er die Tür des Hungerturms ſprengt, ſchon vorher
während der ganzen Szene mit ſeinem großen Bunde Dietriche
klappert, und was der Kleinigkeiten mehr ſind. Aus jeder Szene
könnte man ähnliche anführen. Auch den Text ſollten die Spieler
ſich feſter einprägen. Wie kommt z. B. Herr Gode dazu, ſich
einem armen „Offizier“ ausliefern zu wollen, der auf Taglohn
arbeitet? Es handelt ſich nicht um einen Offizier, ſondern um

einen Schelm. Und ſo weiter. Jm ganzen aber muß man hoch
erfreut ſein, daß das große Werk mit ſo viel Pietät und Fleiß zur
Aufführung gebracht worden iſt und kann mit gutem Gewiſſen mit
den jugendfriſchen Zuhörern begeiſtert in die Hände klatſchen.

Dr. W. Gebensleben.
Richard Wagner-Verein. Am vergangenen Sonnabend ver

anſtaltete der hieſige Richard Wagner-Verein im kleinen Saale der
„Kaiſerſäle“ eine recht gut beſuchte Gedenkfeier des 25. Todes
tages des Meiſter s. Herr Prof. Dr. Sommerlad gedachte
eingangs mit ſchwungvollen Worten der Tatſache, daß man heute, nach
25 Jahren, nicht mehr nötig habe, einen Standpunkt zu ſuchen, von
dem aus man Stellung zu Wagners Kunſtſchaffen nehmen kann, denn
ſein Lebenswerk hat unverrückbare Werte geſchaffen, es iſt ein Zuſammen
faſſen aller vorangegangenen, und der Ausgangspunkt für alle zukünftige
muſikaliſche Kunſt. Daß Wagner zu dieſem Gipfelpunkte nicht allein aus
ſich heraus gelangen konnte, ſondern daß er zu dieſem Ziele auf ſeinen
großen Vorgängern fußen und auf ihnen aufbauen müßte, das zu
erhärten, bezweckte der ſehr anregende Abend. Auf Wagner paßt das
Wort der Schrift „Jch bin nicht gekommen aufzulöſen, ſondern zu
erfüllen Von Bach hat er die urdeutſche Reinheit ſeiner Muſik und
die ungeheure, kühne Polyphonie. Von Gluck die außerordentliche
Prägnanz im Erfaſſen jeglicher dramatiſchen Situation und Geſtaltung.
Von Mozart den unverſieglichen Born der Melodie. Von
Beethoven den hohen Ernſt und die unergründliche Tiefe der Ge
danken. Von Weber ſchließlich das romantiſche Element und das
treffſichere Kolorit in der Jnſtrumentation. Alles dies zuſammen

und ausgebaut, das iſt eben Richard Wagner. Dieſe
ntwickelung durch eine Auswahl muſikaliſcher Beiſpiele der betreffenden

Meiſter darzuſtellen, hatte Herr Profeſſor Dr. von Lippmann
übernommen. Er hatte mit feinem Geſchmack beſonders charakteriſtiſche
Stücke ausgewählt, ohne direkt auf Reminiſcenzenjagd gegangen zu ſein,
und brachte dieſelben mit ausgezeichnet entwickelter Technik und hervor
ragend gutem Vortrage auf einem klangvollen Bechſtein zu eindringlicher
Wirkung. Von Bach enthielt das Programm einige Orgel-llebertragungen,
von Gluck einige Stücke aus „Armida“. Mozart war mit zwei ganz
unbekannten Werken vertreten, von denen ſich eine „Phantaſie“, die
urſprünglich als Gelegenheitskompoſition für das Orgelwerk einer großen
Spieluhr gedacht iſt, als eine der herrlichſten Tonſchöpfungen des
Meiſters enthüllte. Von Beethoven war das Adagio aus dem letzten
Streichquartett op. 135 und die „Bagatellen“ op. 126 ausgewählt, während
zwei Stücke aus dem Klavier-Konzert op. 32 und „Euryanthe“ zeigten.
daß Webers „Lohengrin“ den Bayreuther Meiſter ſtark beeinflußte.
Wagner ſelbſt kam ſchließlich mit ſeinem Schwanengeſang „Parſifal“ zu
Worte und zwar mit dem Schluß des dritten Aktes vom „Charfreitags
zauber“ an. Herrn Prof. von Lippmann gelang es, den
Zuhörern jene weihevolle Stimmung zu vermitteln, die über dem ganzen
Werke lagert; er wurde dabei beſtens unterſtützt von dem orcheſtralen
Klange des BechſteinFlügels. Beide Vortragende lohnte der lebhafteſte

Beifall der andächtigen Zuhbrer. Wb.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird Webers romantiſche Oper „Der Freiſchütz“ mit der
neuen glänzenden Ausſtattung und Jnſzenierung nach dem Münchener
Muſter des Herrn von Poſſart zum letzten Male in dieſer Spielzeit
gegeben. Das erfolgreiche Luſtſpiel „Panne“ von Richard Skowronnek
gelangt Mittwoch bereits zur fünften Aufführung. Donnerstag geht
als letzte Zyklus- Aufführung von literariſch wertvollen Stücken Arthur
Dinters Komödie „Die Schmuggler“ erſtmalig in Szene. Freitag
„Flauto ſolo.“

Nikiſch- Konzert. Bezugnehmend auf das veige Jnſerat teilen
wir nochmals mit, daß die öffentliche Hauptprobe, in der das geſamte
Programm des Symphoniekonzerts geſpielt wird, am Dienstag, den
25. Februar, vormittags 11 Uhr in den „Kaiſerſälen“ unter Leitung
von Prof. Arthur Nikiſch ſtattfindet. Eintrittskarten, die zum
Einnehmen eines beliebigen Sitzplatzes im Saal berechtigen, ſind zum
Preiſe von 1,55 beim Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte
Promenade 1a und am Tage der Hauptprobe ab 102/, Uhr am Saal-
eingang zu haben. Zum Konzert ſelbſt ſind nur noch einige Plätze
à 4,10 Mk. und Stehplätze erhältlich. Alles übrige iſt ausverkauft. Das
Konzert findet am Mittwgch, den 26. Februar, abends 8 Uhr ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die erſte Wiederholung des Schweitzerſchen Schwankes „Epidemiſch“,
welcher am Sonntag ſo beifällig aufgenommen wurde, findet Dienstag
ſtatt. Mittwoch nachmittag 4 Uhr geht als Extravorſtellung zum
letzten Male in dieſer Saiſon Jbſens „Rosmersholm“ in Szene,
Hedwig Reinau, die beliebte junge Künſtlerin vom Neuen Theater,
wird den Reigen der Benefize am Montag, den 2. März, eröffnen.
Frl. Reinau hat für ihren Ehrenabend Meilhac und Halevis fünf
aktiges Pariſer Sittenbild „FrouFrou“ gewählt, in welchem
Stück ſie die Titelrolle darſtellen wird. Billetts für dieſe Aufführung
ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters erhältlich.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch die

Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle an St. Laurentii inGro r nenſte dt, Diözeſe Halberſtadt, frei geworden. Dieſelbe

unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben
freier Wohnung) das Grundgehalt der I. Verſicherungsklaſſe mit
1800 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde.

Verliehen wurde dem Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Fritz
Kalkoff zu Kölleda im Kreiſe Eckartsberga, dem Eiſenbahnmaterialien
verwalter erſter Klaſſe a. D. Robert Peters, dem Eiſenbahn
ſekretär a. D., Rechnungsrat Hermann Millner, und dem Eiſen
bahnſekretär a. D. Ernſt Samuel, ſämtlich zu Magdeburg, der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Standesbeamten Auguſt Hübener
zu Graſſau im Kreiſe Stendal, den penſionierten Eiſenbahnlokomotiv-
führern Karl Hirſeland zu Güſten in Anhalt und Theodor Hof
meiſter zu Magdeburg, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller
Auguſt Fiſchenbeck zu Eggersdorf im Kreiſe Kalbe, dem penſionierten
Eiſenbahnſtellwerksweichenſteller Hermann Werthmann zu Quedlinburg,
dem penſionierten Eiſenbahnmaſchinenwärter Wilhelm Eulenberg
zu Könnern im Saalkreiſe und dem bisherigen Eiſenbahngüterboden
arbeiter Karl Ruhe zu Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen.
Dem Amtsgerichtsrat Bering in Mühlhauſen i. Th. iſt die nach
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

T Von der Berliner Börſe. 1. Vom 1. März d. Js. ab
findet für die Abſchnitte von je 25 Stück der ruſſi ſchen
49igen Anleihe von 1890, Serie II, III, IV, ruſſiſchen
3/2 igen Anleihe von 1894 und ruſſiſchen 39igen An
leihe von 1896 eine beſondere Notiz im amtlichen Kursblatt
ſtatt. 2. Vom 24. Februar d. Js. ab verſteht ſich die Notiz für die
Aktien der Bau geſellſchaft Berlin-Neuſtadt i. L. nur
noch für ſolche Stücke, auf welche weitere 36 im ganzen 726 c
zurückgezahlt ſind.

s. Vorſchußverein zu Alsleben. Am 22. Februar fand im
„Schwarzen Adler“ in Alsleben die 36. Generalverſammlun
des Vorſchußvereins zu Alsleben Baumeier, Otto, Kieling u. Co
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, ſtatt. Erſchienen waren 19 Mit
glieder. Nach dem Geſchäftsbericht pro 1907 betrug der U mſatz
3 558 025,93 gegen 3 139 725,91 im Vorjahre. Der Rein

betrug 12 527,92 gegen 12 342,10 pro 1906. Nach
lbzug der Tantième für die perſönlich haftenden Geſellſchafter und des

Aufſichtsrates wurde die vorgeſchlagene Dividende von 10 o
gegen 94 im vorhergehenden Jahre genehmigt. Leider ſtarben plögtz-
lich ganz kurz vor dex Generalverſammlung zwei langjährige Mitglieder
des Verwaltungsrates, Rentier Wilhelm Deßtzner und Rentier Fritz Voigt

Deutſche Hypothekenbank, Aktiengeſellſchaft, in Berlin.
Die Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß für 1907, ſetzte die
ſofort zahlbare Dividende auf 71 feſt und erteilte die Ent-

Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wieder
gewählt.

Die Gewerkſchaft Wilhelmshall Anderbeck verteilt für
Februar d. Js. wieder eine Ausbeute von 100 c pro Kux.

y. Schultheiß Brauerei in Berlin. Die Generalverſammlung
beſchloß mit Rückſicht anf die Ausdehnung ihres Betriebes, das Grund
kapital von 12 Mill. C auf 14 Mill. C. zu erhöhen und die neuen
Aktien den Aktionären zum Kurſe von 150 derart zur Verfügung
zu ſtellen, daß auf je 6000 alte Aktien eine neue Aktie zu
1000 zu beziehen iſt. Die neuen Aktien ſollen an der Dividende
für das laufende Geſchäftsjahr 1907,08 erſt mit teilnehmen. Zum
Schluß wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß trotz der nicht
günſtigen Zeiten im laufenden Jahre der Umſatz um 16 600 hl gegen
die gleiche Periode des Vorjahres zugenommen habe.

Dividendenvorſchläge für 1907. Leipziger Kredit
bank in Leipzig 8 (wie i. V.) Magdeburger Bank-
Verein 7 Reichsbank 9,89 (i. V. 8,22 97).
Jnduſtriebahn-Geſ. in Frankfurt a. M. 49/0 (i. V. 41 97).
Porzellanfabrik Kloſter Veilsdorf bei Hildburghauſen Aktien

auf die Aktien, 15 (20 auf die Genußſcheine. Kö mine
berger Jmmobilien- und Bau-Geſ. 6 Geſ. für

ten ska in Banka Prag 6 Kattowitzer Bankverein
7 (i. V. 6 zugleich wird die Ausgabe von 1 Million neuer
Aktien zu 110 beantragt. Siegener Verzinkerei in

Zuckerberichte.
Magdeburg, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Korn znucker excl., von 889 Rend 9,70 9,80. Tendenz
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,00-—8,05. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62 19,87.
Kryſtallzucker l. mit Sack Tendenz rubGem. Rafſinade mit Sack 19,57x 19,87x. z ruhig
Gem. Melis mit Sack 18,87 19,12.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Februar 19,706G, 19,80B. Mai 20,206G, 20,30B.
März 19,85G, 19,95B. Auguſt 20,556G, 20,60 B.
April 20,006G, 20,10B. Oktober Dezbr, 19,406G, 19,50B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Februar 19,75. Auguſt 20,55.
März 19,90. Oktober. 19.50.
Mai 20,20. Dezember 19,40.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 24. Februar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 24. Februar 1908.

Sofort und März 1908: Hamburg 10,90 Magde
burg 11,10 April 1908 Hamburg 10,75 Magdeburg
10,95 Februar März 1909: Magdeburg 10,75
Februar März 1910: Magdeburg 10,60 Ten den z: ruhig.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Mai 207,25 Juli 208,05 Sep.
Roggen per Mai 197,00 Juli 194,00 Sep, M
Hafer per Mat 187,00 Juli 169,00
Mais ver Mai 146,50 Juli
Rüböl per Febr. Mai 70,80 Ac, Okt. 68,50

Börſe von Berlin vom 24. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die neue Woche eröffnete in ausgeſprochener Luſtloſigkeit,

zumal irgend welche neuen Momente zur Anregung nicht vorlagen.
Die Spekulation verharrt in weiterer Zurückhaltung, einerſeits
wegen der Narhwirkung der amerikaniſchen Kriſis, andererſeits
wegen der Unſicherheit der Lage des heimiſchen Geldmarktes, da
die Reichsbank den gegenwärtigen Zeitpunkt für eine Herab-
ſetzung des Diskonts nicht für geeignet hält Was die Einzel-
heiten des Verkehrs betrifft, ſo hielten ſich die Umſätze im Lokal

Tendenz ruhig.
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kte in engen Grenzen Der Bankenmarkt war unregelmäßig.tontoKommandit unverändert, Deutſche Bank 0,20, Darm
zdter Bank ca. 28 Proz., Dresdner Bank 34 Proz. und Schaaffnfenſcher Bankverein 0,40 Proz. niedriger. Der Montanaktien
markt war durchweg in Hüttenaktien niedriger; nur Rheinſtahl
gktien waren preishaltend. Bergwerksaktien waren behauptet
Im Eiſenbahnaktienmarkt war das Geſchäft belanglos; die Kurſe
dehaupteten ſich zumeiſt auf dem vorgeſtrigen Stande nur Prinz
geinrich-Bahn war auf Realiſierungen ſchwächer, ebenſo Balti
more, die ſich aber ſpäter beſſerten. Canadaaktien ſchwankten.
Dreiproz. Reichsanleihe war um 0,10 Proz. beſſer Japaner waren
um 5 Proz. niedriger auf die Meldung des „Daily Expreß“ von
einer ernſten finangziellen Kriſis in Japan. Ruſſen von 19029
waren gut gehalten. Schiffahrtsaktien waren geſchäftslos. Tägl.
Geld 4 Proz. Ultimogeld 4156. Proz. Jn der zweiten Börſem
ſtunde war der Lokalmarkt unverändert; Prinz HeinrichBahn
altien erholten ſich. In allen übrigen Märkten waren die Umſätze
ganz belanglos. Privatdiskont 426 Proz.

Fehte Draht und Fernſprech-Nachrigten.

Hochwaſſer in Sicht.
Magdeburg, 24. Febr. Die Königliche ElbſtromBauver waltung teilt mit: Nach er Prager Vorher-

ſage iſt in Torgau am Pegel für Mittwoch ein mittlerer
Vaſſerſtan von der e de

Dresden, 24. Febr. Jnfolge der heftigen Regengüſſeund der raſchen Schneeſchmelze im Gebirge iſt der Waſ i

ſtand der Elbe ſtark geſtiegen. Für heute wird
amtlich ein Waſſerſtand von 0,90 Meter über Null für
Dresden gemeldet.

Attentat in einer Kirche.
Denver, 24. Febr. Jn einer hieſigen Kirche wurde

während der Spendung des Sakraments der römiſch-
katholiſche Prieſter Leo Heinrichs, ein Deutſcher, von
einem italieniſchen Anarchiſten durch einen Schuß
getötet. Bei der entſtehenden Verwirrung gelang es
dem Täter, zunächſt, zu entkommen. Er wurde aber ſpäter
ergriffen und nach einer benachbarten Stadt gebracht, um
zu verhindern, daß er gelyncht würde.

Marofko.
Paris, 24. Febr. Es verlautet, der Miniſter des Aus

wärtigen, Pichon, werde heute bei Beantwortung
der Jnterpellation Jaursös erklären, daß er
dem franzöſiſchen Konſul in Caſablanca Weiſungen gegeben
habe, Mulay Hafid mitzuteilen, daß die Vertreter
Frankreichs bereit ſeien, ſeine Kaids zu empfangen. Pichon
werde auch Erklärungen über die letzten Gefechte geben und

bemerken, daß die dadurch hervorgerufene Aufregung im
Publikum in keinem Verhältnis zu den Ergebniſſen ſtehe.
Seit dem Beginn des nunmehr ſieben Monate dauernden
Feldzuges hätten die franzöſiſchen Truppen in 19 Gefechten
57 Tote und 211 Verwundet gehabt. Von den Toten ſeien
drei Viertel algeriſche Eingeborene. Die Lage habe nichts
Beunruhigendes. Der Peſſimismus und die Entmutigung,
die e ſeit Monatsfriſt zu verbreiten ſuche, ſeien unge
rechtfertigt.

Tanger, 23. Febr. (Meldung des Reuterſchen Bur.)
Der Goubverneur von Larrache hat Mohammed el Torres
mitgeteilt, daß die Bergbewohner drohen, die Stadt anzu
greifen, wenn nicht Mulay Hafid zum Sultan proklamiert
werde. Der Gouverneur meldet ferner, daß große Be
ſtürzung in der Stadt herrſche und bittet um ſofortige Ent
ſendung von Verſtärkungen.

Berlin, 24. Febr. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge wurden in
Reichenberg (Böhmen) zwei Berliner namens Schultz und
Gütz verhaftet, die der Mittäterſchaft an dem im verfloſſenen
Herbſt im Reichenberger Gewerbemuſeum verübten Diebſtahl be-
ſchuldigt werden. Ferner werden ihnen mehrere andere Ein
brüche zur Laſt gelegt.

Schwerin, 24. Febr. Profeſſor Martius aus
Roſtock iſt geſtern vom Großherzog zur Konſultation nach
hier berufen worden. Ueber das Befinden des
Großherzogs iſt folgender Krankheitsbericht ausge
geben worden: Der Großherzog iſt nach überſtandener Jn
fluenza an den Maſern erkrankt. Der Verlauf iſt
bisher normal ohne Komplikationen.

Biedenkopf, 24. Febr. Jn der Grube „Alte Dreisbach“
(Siegerland) erfolgte geſtern eine vorzeitige Spreng-
erploſion. Ein Arbeiter wurde getötet und einer
ſchwer verletzt.

Prag, 24. Febraur. Der ſtſchechiſche Dichter
Svatopluk Cech iſt geſtern geſtorben.

Brüſſel, 24. Febr. Der Miniſterpräſident erklärte
einem Vertreter des „Etoile Belge“, die auf die Ueber-
nahme des Kongoſtaates bezüglichen finanziellen
Beſprechungen würden demnächſt zum Abſchluß gelangen.
Eine Miniſterkriſis ſei nicht zu erwarten.

Brüſſel, 24. Febr. Die Zeitung „Etolle Belge“, die
zum Kongoſtaat in Beziehungen ſteht, beſtätigt,
daß zwiſchen dem König dem Miniſterium bezüglich der
Abänderungen des Angliederungsvertrages kein Ein-
vernehmen erzielt worden ſei, erklärt aber, von da bis
zum Ausbruch einer Miniſterkriſis ſei noch ein weiter Weg.

eeggu-nx—a eKursnotierungen der Berliner Börse vom 24. Februar, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 24. Februar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende vorige lettte Dividende vorige leirte
3 90 Füchtische Renie 82,850Sächzische Bed. -Kred.-Antt. 77 1139.506
3 do. Staatsanl. 97,500 Große einziger Siratbendahn S 9 II68,006
3 üeiprig. Sadtanleide, 92.900aſſesche Stradendabn 63 o. do. 1904 832,900 leipriger Elettr. Straſendaho 4 099,006
49 Cröliw. Papierfabr. Ob AMtenburger Akt. Brauerei 9 (9 1166,00B
4 Hall. Straßenbahn Oblig, Cröllwitrer Papiertabrik 14 14
49 Vaengf. Gewert. 0. 3. I. 99,500Dörstew.-Rattmannsd. St. 3 365.00B
14 de. do. 1893 898,900 do. da. Verz. 5 5 (97,00B6 do de, 1897 88,750Glaeziger Zuckerfabrik 8 9 1137,000
490 o e. 1902 898,756 hHallesche Zuckerraffinerie
456 Teitzer Paraffin Obl.. 96,000 (slte und neuc s 6 1130,00B

Ur.-Anst. 294.000Kördisdorfer Juckertabrit 7 9 153,00B
4 90 do. o. 100,106 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 246,066
4 90 gen Vani ler Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 10 182.000

Pfbr. l. unkdb. bls 1914 98,200 Leipriger Kammgarnsyinnerei 10 12 166.000322 90 Kkommunalbant für ihrer Schreucitt 3 5 1112.006
Königr. Sachs. Anl.- Schein 93,600 Nanszfelder Runge 80.4 120. 8556

6 Kommunalbank für Naumburger Braunkohlen 12 114 1216,006
Sacht. Anl.-Scheintl 99,300Poriland Comantfabrit Halle 6 120,00b6

Stähr Co., Kammgarnzy. (10 14 1147.106

Aktien. Thüringer 6as 16 16 267,00BTitel &Kräger, Wollgarafabrit) 1 3 1109,00b0
Aobig-Teplitzer Eb. 11 ſ12 243,5060 Werashaus. Kammgaro 67 1I114,00B
Böbm. Nordbahn 5 52 131,906 Teltrer Paraffin 1 11 179,006
Fazchtiedrader Eb. II. A. [1215 137 279,00B Sächs. Emsillierwerke

l. i. ſ13ſis 280.008 verm. s 10 128,50B
Allzem. Veuizchd Ured. Anz. Pianof, Ummermann 10 9 11321,906

alte und dere 9 9 1161,50d6 Pinkau u. Co. 290 20 3250,006
Aredit- a. Soardank Leipzig 5 6 1101.750Sondermann u. Stier 6 6 091,50B
Leipriger Hypothetendant 7 75 1140 006Krietsch Mählen 4 5 680500na n 6 8 1143,506 Pittlar Verkzeug-Maschinen 4 20 144,000

Tendent: ruhig.

Rom, 23. Febr. Zu Ehren des ruſſiſchen
Admirals Eberhard fand geſtern auf der ruſſi-
ſchen Botſchaft ein Feſtmahl ſtatt.

Brancaleone, 24. Febr. Um 2 Uhr nachts wurde hier,
in Bruzzano und Ferruzzano ein ſtarker Erdſtoß ver
ſpürt, der aber keinen Schaden anrichtet e

Madrid, 23. Febr. Der Finanzminiſter hat
ſeine Entlaſſung gegeben. An ſeine Stelle tritt
Sanchez Buſtillo.

San Salvador, 24. Febr. Der Kongreß genehmigte
eine Anleihe von einer Million PfundSterling, die von England gegeben wurde.

Täbris, 24. Febr. Meldung der Petersburger Tele-
graphen-Agentur.) Aus Miandoab wird telegraphiert:
Nach einer zuverläſſigen Meldung aus Soudjbulak iſt
Ferik Paſcha am Sonnabend mit ſeinen Truppen und
der Artillerie nach Kachriſe (Türkei) abmarſchiert. Am
Sonnabend nachmittag war in Soudjbulak nur noch ein

türkiſches Regiment.
Tampa (Florida), 22. Febr. Jn Gegenwart des ge

ſamten Deutſchtums von Tampa, zahlreicher Vertreter des
Deutſchtums anderer Städte und einer großen Anzahl von
Amerikanern erfolgte heute durch den deutſchen Botſchafter
die Grundſteinlegung für das neue deutſche Vereinshaus.
Freiherr von Sternburg hielt folgende Feſtrede:

Die hiſtoriſche Freundſchaft zwiſchen Preußen und den Ver-
einigten Staaten und dann, als Preußen das Deutſche Reich be
gründet hatte, zwiſchen dieſem Reiche und den Vereinigten
Staaten iſt nie gebrochen worden. Sie nahm ihren Anfang in
der gegenſeitigen Hochſchätzung zwiſchen Waſhington und Friedrich
dem Großen. Preußen allein knüpfte Handelsbeziehungen mit
Amerika in den Jahren ſeiner Schwäche zwiſchen 1783 und 1785
und ſchloß einen Handelsvertrag mit dieſem Lande ab. Steuben
ſchulte die Revolutionsarmee, und Mühlenberg war der erſte
Sprecher des Repräſentantenhauſes. Mit Hilfe von Männern
deutſcher Geburt und Abſtammung wurden die Nordweſtterritorien
zu freien Staaten gemacht. Die gegenſeitige Hochſchätzung aber
zwiſchen den Männern, die durch den Ozean voneinander getrennt
waren, hatte einen einfachen Grund: Amerikas Befreier ſowohl
wie der große Hohenzoller betrachteten alle Verhältniſſe vom
Standpunkte der Pflicht. Jm Pflichtgefühl liegt das ſtärkſte
Band, welches die beiden mächtigen Nationen einigt. Pflicht-
gefühl geſtaltete das Leben der erſten Anſiedler Amerikas, deren
Leben war, wie das einer Armee im Felde, und die Militärpflicht
iſt es, die Deutſchland während eines 37jährigen Friedens einen
ſo gewaltigen Aufſchwung nehmen ließ. Der Wert der allgemeinen
Wehr- und Militärpflicht liegt in ihrer erzieheriſchen und
bildenden Wirkung. Ganz kürzlich hörte ich von einem leitenden
Staatsmanne in Waſhington folgende Bemerkung: Wenn jemand
in Deutſchland ſeiner Dienſtpflicht ehrenvoll nachgekommen iſt,
dann iſt er in Wahrheit ein Ehrenmann. Wenn ſolche Männer
nach Amerika kommen, dann ſind ſie bei weitem die beſten unter
ſeinen fremdgeborenen Bürgern. Wenn ſie ſich zu Vereinen und
Klubs zuſammenſchließen, ſo geſchieht es zur Förderung alter
Kameradſchaftlichkeit und zur Befeſtigung des Grundſatzes, gute
Bürger zu ſein. Wahres Deutſchtum deckt ſich mit wahrem
Amerikanertum, ein Gedanke, dem erſt neulich mein Freund
Hermann Ridder und dem oftmals Präſident Rooſevelt hinreißend
Ausdruck gab. Die Erfolge unſerer Ziviliſation hängen nicht in
erſter Linie von Männern höchſter Begabung ab, ſondern von
ſolchen, die die Tugenden des Bürgers erfüllen und ihr Heim
heilig halten. Jn dieſem Geiſte aber ſind wahres Deutſchtum
und wahres Amerikanertum eins. Dankbar gedenke ich daran,
in wie hohem Grade der Deutſche hier ſeine Erfolge der deutſchen
Preſſe in Amerika zu danken hat. Sie hat ihn ſtets ermahnt an
den tiefſten Sinn des Daſeins, an den ewigen Selbſtwert des
Wahren, Schönen und Guten zu glauben. Jn dieſem Geiſte
werden die Deutſchen auch viele tauſend Meilen von der Heimat
entfernt wirken für deutſche Art zur geſunden Entwickelung der
neuen Heimat. Jhrem neuen Heim, deſſen Grundſtein ich heute
lege, wünſche ich Glück und Segen. Mögen darin die deutſchen
Jdeale gepflegt und hochgehalten werden.

Wetterbericht.
Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle

Magdeburg, ſüd weſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
24. Januar Abwechſelnd Sonnenſchein und Regenſchauer Temperatur
nicht erheblich geändert

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 25. Februar: Ein wenig kälteres,

windiges, veränderliches Wetter mit Niederſchlägen in Schauern (teil
weiſe als Schnee).

Voransſichtliches Wetter am 26. Februar: Zeitweiſe heiteres,
vielfach wolkiges, windiges, früh etwas kälteres, in der Tagestemperatur
gegen 25. Februar wenig verändertes Wetter mit zeitweiſen Nieder
ſchlägen (teils als Schnee, teils als Regen).

Waſſerſtände am 24. Februar.
Saale: Halle 2,32, Trothe Untp. 3,44, Brochlitz 3,04,

Bernburg Untp. 2,57, Kalbe Obp. 2,06, Kalbe Untp. 2,38.
Elbe: Leitmeritz 1,93, Außig 2,60 Dresden 0 56, Torgau

2,55, Wittenberg 3,24, Roßlau 2,98, Barby 3,10,
Magdeburg 2,51, Tangermünde 3,05. Wittenberge 2,71,
Hohnſtorf 1,95. Mulde: Düben 2,62.

G nnmennnrPreisnotierungen für Kuxe vom 24. Februar
Mitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Hach- An nia-krage gebot frage eehatAädler- Aktien volle 30 32 Hattorf-Vorz. Aktien 642 687
Adolfsglück, abgest. Ant. 37 39 e ſeldbarg-Arhen. 56 57
Alerandershali 7125 7275 Helgrongen 8850 940Erackdort-Hietlaben 6750 6850 Heldrangen Il 810 880
Beienrode 4626 4625 Hemane 1375 14650Biämarctshall-Attlen 426 442 Uombolci 1660 1700Burbach 2228 11000 11375 immenrode 2500 2550Carlztund 6275 6450 Johanna 3525 55f5Centrum 300 350 ludvwigshal 67 69Desdemona 5600 5800 Frägerrhall- Aktien voll 7020 72
Deuſsche Kall- Aktien 97 9920 Uolſteshali 3200Deutschland. 2725 2890 ſeg-vleicherode- Akt. 86 88
Einigkeit 4700 4900 Fordhäoser Raſi- Aktien s5 S7
Emillenhall 300 Regiser Braunkehlen 300975Friedrichshall-Attien. 70 720 Roihenberg 1450 1500Glückauf-Sonderzhauzen 16000 FSaden- Weimar 1475 1525
Grostberzog von Sachzen 6175 6350 Salzmünde 1500 1550
Güntherzhall 4700 4800 Kegttg 2575 2650Hannov, Kall- Aktien 365 41 jgſeferkauie 180 240anzu Silderderg 2300 2375 Wendland IIIIIIIIIII 20 0 250

Tendenz: etwas fester.

c De öNur las Beste bleibt bestehen.
Der Jahresverbrauch von Myrrholin- Seife ſeit ihrem

Erſcheinen vor vielen Jahren iſt von keiner Konkurrenz von
keiner neuen Seife bis heute, trotz aller Reklame, beeinflußt
worden. Millionen Freunde blieben ihr treu, denn ſie iſt
die einzige hygieniſche Toiletteſeife, welche den kosmetiſchen
Beſtandteil das Myrrholin mit anerkannter und
bewährter Schönheitswirkung auf die Haut enthält. [3062

Bankhaus Paul Schausei! Co., Halle a. Bitterkeld, Delitzseh, Eendurg. An- und VerKauf von Wertpapieren, FEſnlöesung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Täglich grosser Eingang von

Frühjahrs- Neuheiten
Damen-Konfektion, Seiden- und Kleiderstoffen
Foertigen Kleidern, Blusen und KinderkKleidern.

Zur Konfirmation Die schönsten I Kleiderstoffe
fertige Konf.-Kleidor, Konf.-Jacketts,

5 M preiswert und gut.
erte Unterröcke,

tun V 3nann, beinzigerstr. 97.

13074

Nitglied des

3 C

x 6 9Grösst. Kaufmännisch, Verein.

Prinzipale,
die Kaufmänn. Personal suchon,

Handlungsgehilfen,

die Stellung suchen, wenden

sich an den [2807
Deutsehnationalen

Handlungsgehilfen-Verbant,

Hamburg, Holstenwall 4.

en
WSöaheitsteller

durch Puder und Schminke zu verdecken, iſt
nicht ſelten ein Verbrechen an der eigenen
Geſundheit. Man benutze die nach dem
genialen D. R. P. Nr. 138988 von L. Zucker

Co., Berlin, hergeſtellte, wunderbar
milde ZucksohSeife, ärztl. empfohlen
und tauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackung) und Mk. 1,50
(große Geſchenkpackung) in Verbindung
mit ZuckoohCreme, dem herrlichſten
und unnachahmlichſten Hautcrème, Preis
Mk. 2, Probetube 75 Pfg.
Wunclerhare Erfolge,
zumal bet gleichzeitiger Anwendung der

nach dem nämlichen Patent hergeſtellten,
weltberühmten und im Gegenſatz zu obiger
äufzerſt kräftig wirkenden Zucker's
PatentMedizinal-Seife, Preis 50 Pfg.
(kleine Packung, 15ig) und Mk. 1,50
große Packung, 35 ig, von ſtärkfter
Wirkung), werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte, mache einen Ver
ſuch. Für die zarte Haut der Kinder ver
wendet die denkende Mutter Bitumoor-
Kinder-Seife, D. R. P., Preis 50 Pfg.,
und Bitumoor-Kinder-Creme, Preis
40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte,
Beſte und Reinſte für die kindliche Haut.
Ueberall zu haben.
Jn Halle in den meiſten Apotheken

ſowie bei F. A Patz, Parfümerie
u. Drogerie, Gr. Ulrichſtr. Helm-
bold Co., Leipzigerſtr. 104; Oscar
Ballin jun., Drogerie, Leipzigerſtr. 63;
Germania Drogerie, Kaiſerſäle;
Drogenhaus Apoth. Wilhelm Hoefer,
Geiſtſtr. 59/60; NeumarktDrogerie
Hugo Sehulze, Bernburgerſtr. 32;
Merkur Drogerie Herm. Pfunl,
Ludwig Wuchererſtraße 75; Herm.
Stitz Nachf. H. Arndt, Drogerie,
Gr. Steinſtraße 33; Drogerie
Max Ott, Steinweg 26; Ernst Ientzseh,

Drogerie, Leipzigerſtr. 31; Par-
fümerie I. WVryeza, Leipzigerſtr. 23
(am Leipziger Turm); 0soar Ballin,
Leipzigerſtraße 91. [3063

Wichtig Tür Aerzte!
Feingebildete jüng. Dame, gleich

tücht. in der Krankenpflegewie in der
Wirtſchaft, bis jetzt in Privatklinik
als Operationsſchw. u. früher in
Sanatorium als Pflegerintätig, ſucht
geſtützt auf beſte Empfehlung von
einem od. mehr. Aerzten, Patienten
in Pflegeu. Verpflegung zu nehmen.

Gefl. Off. unt. V. O. 7930 an
Rud. Mosse, Halle a. S.

m

R Veddh-Pöniche

Halle, beipzigerstrasse 6.

Vom 25. Februar bis 3. März

Propaganda Woche

rauft u Bilder Jusstattungen

rowie für

Wäsche, Wäschestoffe u. Pinrichtungsgegenstände

für Braut Kinder-Ausstattungen.

Es kommen 2ur Auslage:

vier Braut Ausstattungen
Preislage 651.,35 M.

903,80
ma 1298,40

1950,00

drei Bahby Ausstattungen
Preislage 71.90 M.107,95

170,00

Die einzelnen Ausstattungen liefern den Beweis, dass auch in
billigen Preislagen schon eine völlig ausreichende Zusammenstellung

möglich ist, dabei bürgt das anerkannte Renommee meines Geschäfts

für Güte und Preiswürdigkeit meiner FabriKate.

Wiehtig bel Selbst- Anfertigung Bei Entnahme von 20 Meter an treten
die Stüekpreise ein, ein Extra Preisermässigung von S

E s
Cand.theol. wünſcht Oſtern

Hauslehrerſtelle oder Privat
ſtundenſchüler in Halle. Erſt
klaſſige Lehrkraft; r r
Gefl. Off. unt. Z. S. 635 an die
Expedition d. Ztg. erbeten. [3008

I Gesöellschafts Reisen

Italien Neapel,

Sicilien
15., 23. März, 4., 11. April (Ostern in Rom), 20--34 Tage, v. 590 MK.,

Riviera 15. März (Blumensehlacht in Nizza);
4. April. 14-—-24 Tage,

Miüättelmeer
[3058

von 430 Mk. an;
Nordafrika, Tunis, Malta, Sieilien,
Sahara, Oasen, Aigier

15., 17. April, 8., 13. Mai, 17 19 re 450 A.
age,Paris, London Mai, Jnni, 10--17 V. 200 A.Rrstklassige Ausrührung. Progr. gratis.

Zalques Reisebureau, Dresden n

Appetit anregend!
Magen stärkend!
Verdauung fördernd!

ſee

1907 Goldene Medaillen.

Verkauf: [1875beipzigerstrasse 34
und überall,

wo Plakate aushängen.

r UmWohnungsangabe des
Reſtaurateurs und Fleiſchers
Julius Hildebrandt,

der Anfang Januar nach Halle
verzogen iſt, wird höflichſt gebeten.

Gefl. Auskunft vermittelt die
Expedition dieſer Zeitung. [3096

Trauer Kleider
u. -Hülfe,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier etc.

Bei eintretenden Trauerfällon
sind wir auf Wunsch boreit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken. [3067

A. Hufh Po.,
Gr. Steinstr. Halls, Harktpl.

Aeußeren, tadell. Ruf, welcher die
Bäckerei ſeines Vaters übernehmen
will, wünſcht ſich mit Dame
mit liebevollem Charakter, bis
38 Jahre, glückl. zu verheiraten.
(Junge Witwe, a. m. Kind, nicht
ausgeſchloſſen. Vermögen erw.
Anonym zweckl. Diskr. Ehrenſ.
Offert. m. Photogr. bis 2./3. unt.
A. T. 25 poſtl. Leipzig-Lindenau.

HMoch reinen alten

à Fl. Mk. 1.25, 6 Fl. Mk. 6.50
empfiehlt [3072

Gr. Steinstr. II. Fernruf 2064.

im 69. Lebensjahre

Gurt Ehrenhberg,

Statt besonderer Mitteilung.
In der Nacht vom Sonntag zu heute Montag den S

24. Februar, verschied infolge eines Unfalles unser geliebter
treuer Vater, Grossvater und Schwiegervater, der

Landessekretär a. D.

August John
Dr. Otto John, Marine-Oberstabsarzt,

Paul John, Diplom-Ingenieur, Hamburg,
Emil John, Militär-Bauinspektor, Berlin,
Walther John, Rechtsanwalt, Halle a. S.,
Ida WenkKel geb. John, Merseburg,
Alma John, Halle a. S.,
Hedwig John geb.
Fugenie John geb. von der Twer,
Mildegard John geb. Büchner,
Hans WenKoel, Sekretär der Versicherungs-

und II EnKelKinder.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 27. Februar.
nachm. 3 Ubr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Rabatt Spar- Vereins.
S

över 110 000 Aitglieder Anfrichtig! TöchterBäcker, Mitte 20er, von angen. achtbarer Eltern, welche Luſt
haben die feinere Privatküche
zu erlernen, finden freundüche
Aufnahme während der Saiſon in

ViIIa ToIIe,Bad Suderode a. Harz,
r

Familiennachrichten.

h
Die Geburt eines gesunden x

x Knaben vx beehren sich anzuzeigen
Halle a. S., d. 23. Febr. 1908

Franckestr. 2.
X Prof. r. Ad. Schmidt u. Frau s

geb. Hissen.
22 c

er

Wilhelwshaven,

Kreienberg,

Anstalt Sachsen- Anhalt e

im Martinsstifto hier
Schwager und Onkoel,

im Alter von 82 Jahren.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 6 Uhr verschied nach längerem Teiden

mein lieber Brudoer, unser lieber

Herr Rentier Otto Barth
Halle a. S., den 23. Februar 1908.

Im Namen der HinterbliebenenEmilie Strumpf geb. Barth.
Die Beerdigung findet nächsten Mittwoch nachwittag

2 Uhr von der Kapelle des Diakonissenhauses aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern vormittag nahm der Herr unsere geliebte, teure

Mutter, Schwiegermutter, Gross- und Urgrossmutter, unsere
treue Schwester, Schwägerin und Tante, die

verwitwete Frau Ober-Konsistorialrat

Johanna Schott geb. Hell
nach kurzer Krankheit zu sich in sein himmlisches Reich.

Halle a, S. (Laurentiusstr. 19, T.), den 24, Februar 1908.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 26. d. MAts., naeb-

mittags 2 Ubr auf dem Neumarkt- Kirchhof statt.

Mitarbeiterin

Fleiss. Ev. Joh. 15, 16.

Am gestrigen Tage rief Gott der Herr unsere treue, liebe

Fräulein Ghristine Stark
aus unserer Mitte. Bis zum völligen Versagen ihrer Krufte
suchte sie den Erlöser, dem sie lebte, zu preisen in treuen

Halle a. S., den 24, Februar 1908.
Die Evang. Stadtmissfon.

e
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Aus der Provinz Sachſen, 23. Febr. (Sech s Künſtler

s der Provinz Sachſen preisgekrönt im Wett-
uperb für Hausgärten.) Bekanntlich hatte die „Woche
be vorigen Herbſt durch ein Preisausſchreiben die deutſchen Archi-
Liten und Gartenkünſtler eingeladen, ſich an einem Wettbewerb
r Hausgärten zu beteiligen. Es galt, an Muſterbeiſpielen zu

gen, wie man die Umgebung ſeines Landhauſes künſtleriſch und
z mackvoll ohne übermäßige Koſten ausgeſtalten kann. Zweier-

Arten von Beiträgen durften eingereicht werden ſowohl um
Fende Projekte für den Plan und die völlige Ausſtattung des
ſaſclens als auch Entwürfe von einzelnen Ausſtattungsſtücken
T in, die zum Gebrauch und Schmuck des Gartens dienen können.
J Preiſen waren insgeſamt 10000 Mk. ausgeſetzt, und zwar für
mee der beiden Gruppen 5000 Mk. Bei der Entſcheidung des
i eisgerichts wurden auch ſechs Künſtler aus der Provinz Sachſen
cgekrönt, nämlich Herr Friedrich Bauer in Magdeburg
P fünf Herren von der Kolonie Saaleck bei Köſen:
guſt J. Pfiſterer, Max Graumüller, P. Pott, V.
giel und Wilhelm Ahlit. Wie wir ferner hören, haben ſich die
Lreisrichter dahin ausgeſprochen, daß das Ergebnis des Preis-

zſchreibens ſehr erfreulich ſei und daß außer den preisgekrönten
Tiwürfen noch viele durchaus brauchbare Arbeiten eingereicht
arten ſeien. Die „Woche“ wird im Anſchluß an dieſen Wett-
Perb noch dieſes Frühjahr ein Sonderheft erſcheinen laſſen, das
per den preisgekrönten noch weitere, auf Vorſchlag der Preis-
Wer ausgewählte Entwürfe enthält.
rie. Rietleben, 23. Febr. (Gemeinde-Vertreter-
Sitzung. Am Sonnabend fand eine öffentliche GemeindeVer-
FeterSitzung ſtatt. Folgende Tagesordnung wurde erledigt:

u den von der Königl. Bauinſpektion geſtellten Bedingungen
betreffs der Verlängerung der Waſſerleitung in der Halleſchen
ſtraße wurde beſchloſſen, daß die Waſſerleitung links von der
Straße auf den Aeckern entlang gelegt werden ſolle, wozu der Be
Ser, Herr Gutsbeſitzer Rammel, bereitwilligſt ſeine Genehmigung

fWit hat. 2. Zum Antrag Schweineberg, Verlängerung der
Faſſerleitung in der Cröllwitzerſtraße bis zur „Grünen Tanne
wurde folgender Beſchluß gefaßt: Da Herr Schweineberg die
goſten für die Waſſerleitung nach ſeinem Grundſtück bis 1. April
o11 übernehmen will, ſoll dieſelbe ſobald als möglich verlängert
werden. 3. Ueber den Antrag Schweineberg betreffend Erwer-
bung von Gemeindeland hinter dem Schweinebergſchen Grund
ſtück wurde beſchloſſen, von dem erwähnten Gemeindeland eine
ataſteramtliche Zeichnung anfertigen zu laſſen und dann das

Land Herrn r r er 4. g5 rder von der a alle a. S. eingemeindeten Lände-deren von zirka 30 Morgen einigte man ſich dahin, eine
einmalige Abfindungsſumme von 500 Mk. zu fordern. 5. Die
göſchung des Hutungsrechtes auf den Triften am „Weinberg
wurde genehmigt. 6. Das von der Gemeinde mehr verbrauchte
Vaſſer muß die Gemeinde mit 0,20 Mk. pro Kubikmeter an den
Fruckdorf-Nietlebener Bergbauverein bezahlen. Die Gemeinde
verlangt aber von der Gewerkſchaft eine Klärung der Verhältniſſe
zwiſchen den Privatbrunnenbeſitzern und der Gemeinde.

Merſeburg, 23. Februar. (Aufnahmeprü fun g.)
Lorgeſtern und geſtern fand an ſämtlichen P räparan den
anſtalten der Provinz Sachſen die Aufnahmeprüfung
ſtatt. Die ſchriftliche Prüfung war am Freitag von 8--11 und
don 612——1 Uhr, die mündliche am Freitag von 3-6 und
am Sonnabend von 8—-12 Uhr. Es hatten ſich 87 Schüler
angemeldet; davon beſtand einer nicht. Ein Mittelſchüler der
erſten Klaſſe und ein Obertertianer des Stadtgymnaſiums in

lle a. S. kamen in die zweite Präparandenklaſſe.
Hedersleben (Bez. Halle), 24. Febr. Bund der Land-

wirte.) Am 22. d. Mts. hielt die Hauptgruppe Hedersleben des
Bundes der Landwirte hier im „Deutſchen Kaiſer“ eine Ver-
ſammlung ab, welche eröffnet und geleitet wurde von dem Herrn
Baron von KroſigkHelmsdorf. Herr Wanderredner Krüger, vom
vundesvorſtand entſandt, ſprach in feſſelnden Worten über die
Aufgaben und Ziele des Bundes. Die Ortsgruppen Dederſtedt,
Oberrißdorf und Volkmaritz, welche noch zur Hauptgruppe Heders-
leben gehören, waren wegen Ungunſt der Witterung nur durch
eine geringe Zahl von Mitgliedern vertreten.

Helbra, 23. Febr. Neuanlagen der Mans-
feldſchen Gewerkſchaft.) Die Mansfeldſche Gewerkſchaft
läßt zurzeit einen Gleisanſchluß ihrer Bergwerksbahn vom „Ernſt-
ſchacht' unmittelbar nach dem Schlackenformplatze der „Kochhütte“
herſtellen. Zweck des Neubaues iſt hier wie bei den gleichartigen
Anlagen auf der Eckardt- und der Kupferhammerhütte die Ueber
nahme des bisher durch Fuhrwerke beſorgten Schlackenſteintrans-
portes vom Formplatze nach den Verladeſtellen der Staatsbahn-
höfe durch die Bergwerkshahn

(5 Eisleben, 23. Februar. (Von der elektriſchen
Kleinbahn.) Jnfolge der wiederholten Unfälle elektriſcher
Motorwagen auf der abſchüſſigen Bahnhofſtraße in Eisleben
läßt die Betriebsdirektion der Kleinbahn zurzeit ihre ſämtlichen
Wagen mit neuen, kräftig wirkenden elektromagnetiſchen
Schienenbremſen ausrüſten.

O. Eisleben, 23. Febr. (Ein Unfall auf der elek-
triſchen Straßenbahn,) der leicht ſchlimme Folgen haben
konnte, ereignete ſich geſtern abend gegen 287 Uhr in der hieſigen
Bahnhofſtraße. Der Motorwagen, der 47 Uhr vom Plane nach
dem Bahnhofe fährt, war mit einem Anhängewagen und einem
kleinen Gepäckwagen verſehen. Jn der Nähe der Zwargſchen Villa
verſagte der elektriſche Strom und die drei Wagen ſauſten infolge

t a auf den Schienen e e e eTätigkeit ſetzen konnte, rückwärts die ſteile Bahnhofſtraße hinunter.
In der Nähe des Gaſthofs „Zum Park“ karambolierte der kleine
Gepäckwagen mit einem Geſchirr des Käſefabrikanten Möller, wo-
bei der kleine Wagen aus den Schienen ſprang und ſich über das
Trottoir legte. Der Anhängewagen rollte hinterher und kam
ebenfalls quer über das Trottoir zu liegen, und zwar gegen einen
be an und Kaſtanienbaum, ehe r enaß beide Wagen in die Galgenſchlucht ſtürzten. Die Jnſaſſen,

Hoteldiener und 77 Frau, r ſfih c
und kamen mit dem Schrecken davon, während das Geſchirr des
an Möller zertrümmert wurde. Die Pferde kamen unter die

rümmer zu liegen, ohne jedoch erhebliche Verletzungen davon-
zutragen. Gegen 2411 Uhr war die Strecke wieder fahrbar.

Hettſtedt, 28. Febr. Eine Betriebsſtörung
und einige aufregende Augenblicke) erlebten die
Fahrgäſte des am Sonnabend nachmittag 4 Uhr vom Hettſtedter
Marktplatze abfahrenden Motorwagens der elektriſchen Kleinbahn.
Kurz nach der Abfahrt verſagte der Antrieb des Motors wegen
Kurzſchluſſes. Ein heftiges, unheimliches Ziſchen und Knattern
innerhalb des vor dem Führerſtande befindlichen Bremskaſtens
trieb die auf der vorderen Plattform ſtehenden Fahrgäſte in die
G zweite Klaſſe hinein. Jn dem T entſtehenden
Edränge wurde eine große Fenſterſcheibe zertrümmert und ein
Jahrgaſt flüchtete durch dieſe Oeffnung ins Freie. Weiterer
Schaden wurde durch die Umſicht und Beſonnenheit des Fahr
perſonals verhütet.

Nauſitz im Tale, 23. Febr. (Der landwirtſchaft-liche Verein Wiehe hielt am 19. er, im hieſigen Vereins
lokale eine ſehr reich beſuchte Sitzung ab. BVeſchloſſen wurde, im
Sommer eme Wanderverſammlung im unteren Teile des Vereins
gebietes, in Wiehe, abzuhalten. Ein wichtiger Punkt der Tages
erdnung war: Prämiierung von 28 altgedienkten
Seuten. Mit zu Herzen gehenden Worten begrüßte der Vor
ſitende, Herr Rittmeiſter LüttichGehofen, die Getreuen. Der
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und Thüringen.
Senior der Prämiierten, Herr Schafmeiſter Gebhardt, brachte
in ſchlichten Worten den Herrſchaften und dem Verein den Dank
der Ausgezeichneten dar. Der Beamte der Landwirtſchaftskammer
Herr Dr. LiebenauHalle ſprach ſodann über den Wert einer
rationellen Fruchtfolge und die Stellung der einzelnen Früchte
in derſelben. Herr Auguſt KochSchönewerda hielt an Hand
genauer Aufzeichnungen aus der Zeit langjähriger Praxis einen
erſchöpfenden Vortrag über: „Die Betriebsergebniſſe einer
45jährigen Wirtſchaftszeit auf einer BVauernwirtſchaft.“ Leb-
hafter Dank und Beifall belohnte die Vortragenden für ihre lehr-
reichen Ausführungen.

(5) Sangerhauſen, 23. Febr. (Vertrauensmänner-
Verſammlung der konſervativen, frefkonſer-
vativen und nationalliberalen Parteien.) Jn
einer geſtern in Artern zuſammengetretenen Vertrauensmänner-
Verſammlung der Konſervativen, Freikonſervativen und National-
liberalen des Wahlkreiſes Sangerhauſen- Eckartsberga
erklärten ſich ſämtliche Teilnehmer für die Wiederwahl der
bisherigen Landtagsabgeordneten Bürgermeiſter Knobloch-
Sangerhauſen und Gutsbeſitzer ScherreLeubingen.

S Nordhauſen, 23. Febr. (Schwurgericht. Ge
plante Eiſenbahnbauten. Hochzeitsfeſte.
Plötzlicher Tod.) Jn ſeiner letzten Sitzung verhandelte das
hieſige Schwurgericht gegen den 20jährigen, aus Langenſalza ge
bürtigen früherenPoſtgehilfen Arthur Rei ß, welcher angeklagt und
geſtändig war, als Poſtbeamter in Remda vom Mai bis Oktober 1907
gegen 700 Mk. (die von 53 Vater gedeckt worden ſind) und im
Nachbardorfe Wolkramshauſen im November und Dezember 1907
gegen 600 Mk. Poſtanweiſungsgelder unterſchlagen, in leicht-
ſinniger Geſellſchaft verjubelt und verpraßt, das Annahmebuch
über Poſteinzahlungen unrichtig geführt und das Briefgeheimnis
verletzt zu haben. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten
ſchuldig, billigten ihm aber mildernde Umſtände zu. Der Schul
diggeſprochene wurde vom Gerichtshofe zu 2 Jahren Gefängnis
und zur dauernden Unfähigkeit, öffentliche Aemter zu bekleiden,
verurteilt. Neuerdings ſind wieder Beſtrebungen im Gange,
den geplanten, aber zurückgeſtellten Bau einer Eiſenbahn im
oberen Helmetale aufwärts von Nordhauſen nach Zwinge auszu-
führen. Die im Vorjahre eröffnete Sackbahn Ellrich--Zorge be-
abſichtigt man über Hohegeiß und Benneckenſtein nach Tanne zum
Anſchluß an die Harzzahnradbahn Halberſtadt--Blankenburg--
Tanne fortzuführen. Jn Roßla feierte geſtern der Landwirt
Wilhelm Orlopp mit ſeiner Gattin das Feſt der diamantenen Hoch-
zeit. Jm ſüdharziſchen Nachbardorf Appenrode feierten dieſer
Tage die Karl Jungſchen Eheleute das goldene Hochzeitsfeſt.
Als vorgeſtern in der harziſchen Nachbarſtadt Benneckenſtein der
Kaufmann Ritſchler aus Haſſerode das Gaſtzimmer im „Hotel
Kronprinz“ betreten hatte und einen verlangten Kognak trinken
wollte, fiel er plötzlich infolge eines Herzſchlags tot nieder.

V Vom Unterharz, 23. Febr. (Die Schneeſchmelze)
war in den letzten Tagen, durch Sturm und Regen befördert, ſo
ſchnell vor ſich gegangen, daß der Unterharz faſt ſchneefrei war.
Jn vergangener Nacht iſt aber bei furchtbarem Sturm und unter
elektriſchen Entladungen wieder Neuſchnee gefallen, der indeſſen
bereits wieder im Schmelzen begriffen iſt. Die Harzbäche und
Flüſſe ſind rapid geſtiegen und führen Hochwaſſer. Einen groß-
artigen Anblick gewährt die Bode im Gebirge, in deren Bette ſich
gewaltige Waſſermaſſen im raſenden Lauf und unter donner-
ähnlichem Getöſe über die Felſen ſtürzen. Das Waſſer iſt noch
im Steigen begriffen, ſo daß in der Ebene Ueberflutungen ein-
treten werden.

Vom Eichsfelde, 23. Febr. (Das 600 jährige Jubi-
läum der Burg Hanſtein.) Auf der größten und gewaltig-
ſten Burgruine in Nordweſt- und Mitteldeutſchland, der Burg
Hanſtein a. d. Werra im Kreiſe Heiligenſtadt, wird im Mai
dieſes Jahres eine Sechshundertjahrfeier mit Feſt-
ſpielaufführungen ſtattfinden. Man hofft, daß dazu
auch der Kaiſer erſcheinen wird, der bereits während ſeines
vorjährigen Aufenthaltes auf Schloß Wilhelmshöhe die Burg be-
ſuchen wollte. Jm Jahre 1308 ging die Burg aus dem Beſitze des
Erzbiſchofs von Mainz an die Brüder Heinrich und Lippold
v. Hanſtein über. Beide Ritter begannen den Neubau der
Burg, die ſchon ſeit 850 beſtand. Die Nachkommen der beiden
Brüder vollendeten 1413 den umfaſſenden Felſenbau, der in den
Zeiten der beſtändigen Fehden oftmals belagert wurde. Bis 1719
hatte die Burg 27 Belagerungen zu beſtehen; nur zweimal wurde
ſie eingenommen. Beſitzer der Burg ſind die Mitglieder der weit-
verzweigten Familie von Hanſtein, deren Chef zurzeit der
Generalleutnant z. D. v. Hanſtein in Hannover iſt. Der Han-
ſtein, der alljährlich von vielen Tauſenden beſucht wird, bietet
heute noch das Bild einer gewaltigen Ritterburg. Ungeheure
Maſſen von Mauern, Türmen und Gewölben ruhen auf den
ſchroffen Baſaltfelſen, die aus dem Werratale aufſteigen. Der
1837 renovierte Ritterſaal iſt eine Sehenswürdigkeit. Groß-
artig iſt der Blick aus den Fenſtern des 20 Meter hohen Berg-
frieds auf das Bergland zwiſchen dem Harz und den letzten Aus-
läufern des Thüringer Waldes bis zum Frankenwalde.

W. Mühlhauſen i. Th., 23. Febr. (IJn der letzten Stadt-
verordnetenſitzung) wurde der ſtädtiſche Haushaltungs-
plan für 1908 mit 1 751 480,71 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſt-
geſetzt. An Steuern werden ebenſo wie im Vorjahre 160 Proz.
Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer und 180 Proz. Zuſchläge zu
den Realſteuern erhoben. Ein ſozialdemokratiſcher
Antrag, das Bürgerrechtsgeld von 12 Mk. auf 3 Mk. für ein
Einkommen von 660 bis 900 Mk. und auf 6 Mk. für ein Ein-
kommen von 900 bis 1200 Mk. herabzuſetzen, wurde mit großer
Mehrheit abgelehnt. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſoll ein Dar
lehen von 231 000 Mk. zur Deckung der Befeſtigungskoſten für
verſchiedene Straßenzüge aufgenommen werden, das mit 4 Proz.
zu verzinſen und mit 2 Proz. zu tilgen iſt.

l Staßfurt, 23. Febr. Entdeckung eines Ge-
wölbes. Plötzlich irrſinnig geworden.) Bei Ge-
legenheit von Rohrbruchreparaturen auf dem „Alten Markte“ in
der Nähe der St. Johanniskirche wurde ein Begräbnisgewölbe
freigelegt. Dasſelbe enthält Särge aus alter Zeit. Man ver-
mutet, daß man auf einen ca. 6 Kilometer langen unterirdiſchen
Gang geſtoßen iſt, der in früheren Jahren die hieſige Johannis-
kirche mit dem Kloſter Hecklingen verband. Ein hieſiger Fuhr-
werksunternehmer mußte wegen plötzlich aufgetretenen Jrrſinns
einer Nervenheilanſtalt zugeführt werden.

M. Mühlberg (Elbe), 23. Febr. (Kommunales.
Schifferſchule.) Die hieſige Kämmereikaſſe, deren Rechnung
in der letzten Stadtverordnetenſitzung feſtgeſtellt wurde, weiſt im
Rechnungsjahre 1906 eine Einnahme von 74 318,58 Mk. und eine
Ausgabe von 75 058,86 Mk. auf. Der Etat von 1907 wurde für
das Jahr 1908 verlängert. Die Kommunalabgaben betragen
wieder 140 Prozent. Der diesjährige Unterrichtskurſus der hie-
ſigen Schifferſchule, die von 30 Schülern beſucht war, fand am
Freitag mit der Steuermannsprüfung in gewohnter Weiſe ſein
Ende. Die 11 Bootsleute, die ſich der Prüfung unterzogen, er-
hielten ſämtlich das Steuermannspatent für Segelſchiffahrt, drei
davon auch noch die Qualifikation für Dampfſchiffahrt.

4 Wittenberg, 23. Febr. (Herr Dr. von Spillner-
Wittenberg,) bittet uns betr. des Referates in Nr. 90 der
„Hall. Ztg.“ über ſeinen in Torgau gehaltenen Vortrag über
Kellnerſche Fütterung, das uns leider in dieſer Form von un-
ſerem Torgauer O- Korreſpondenten übermittelt wurde, feſtzu-
ſtellen, daß derſelbe eine große Zahl ſinnentſtellender Unrichtig-
deiten enthält, die geeignet ſind, den Forſcher Kellner ſowie den
Referenten zu diskreditieren.

Jn der von geladenen Gäſten dicht

hervorragende Leiſtungen“.

B. Deſſau, 23. Febr. (Kircheneinweihung.) Jn
Gegenwart der Herzogin, der Herzogin-Mutter, des Prinzen und
der Prinzeſſin Eduard und des Prinzen Aribert, des Staats-
miniſters von Dallwitz und anderer Ehrengäſte wurde heute mittag
die im Süden der Stadt neuerbaute ſechſte evangeliſche
Kirche der Stadt Deſſau, die Jakobuskirche, feier-
lich eingeweiht. Die Weiherede hielt Superintendent
Oberkonſiſtorialrat Werner, die erſte Predigt der Pfarrer der
Kirche, Lic. Pfennigsdorf. Die Kirche ſtellt einen ganz
neuen Typ dar, indem ſie, Kirche, Gemeindehaus und Pfarrhaus
unter einem Dache vereinend, zugleich der Pflege des Gemeinde-
lebens dient. Der ganze Bau hat 216 000 Mk. gekoſtet.

M. Bernburg, 23. Febr. (Schlimme Folgen) hat für
zwei Musketiere des hieſigen Bataillons ein Streich gehabt, den
ſie in der Karlskaſerne verübten. Eines Sonntags nachmittags,
während die Kameraden ausgegangen waren, brachen ſie in die
Kantine ein und entwendeten eine Menge Nahrungsmittel. Die
Uebeltäter wurden bei den ſofort vorgenommenen Nachforſchungen
bald entdeckt und ſtanden nun jetzt vor dem hieſigen Kriegsgericht
zur Aburteilung. Bei der Schwere des Vergehens wurden ſie zu
43 Tagen ſtrengem Arreſt und Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt. Der eine
Musketier iſt ein gutſituierter, mit Unterſtützungen von zu Hauſe
reichlich bedachter Menſch, der ſich von dem andern Soldaten Sol-
daten zu dem Einbruch hat verleiten laſſen.

Leipzig, 23. Febr. (Ein folgen ſchwerer Un-
glücksfal]) ereignete ſich Freitag nachmittag in L.-Connewitz.
Ein Sohn der Arbeitersehefrau Menz nahm in Abweſenheit
ſeiner Mutter einen größeren Topf kochenden Waſſers aus dem
Ofen und ſtellte ihn auf den Fußboden nieder. Der vier Jahre alte
Bruder, der in der Stube ſpielte, näherte ſich rückwärts dem
Topfe und ſetzte ſich in das kochende Waſſer. Das
Kind trug hierbei ſchwere Brandwunden davon, denen es
erlegen iſt.

W. Eiſenach, 23. Febr. (Das Lutherhaus. Vom
Kurbade.) Das alljährlich von Tauſenden von Fremden be-
ſuchte Lutherhaus mit ſeinen Andenken an den großen Reformator
iſt durch Kauf in die Hände des Reſtaurateurs Oskar Braun über
gegangen. Die Gründung einer Aktiengeſellſchaft zur Ueber
nahme des Kurbades hat ſich bis jetzt noch nicht vollzogen. Dem
Gemeinderat liegt deshalb ein Geſuch des Herrn von Dreyſe vor,
die Verfügungszeit über die Anteile der Stadt, die demnächſt ab-
läuft, zu verlängern.

W. Gotha, 23. Febr. (Die Taufe der Prinzeſſin.
beſetzten Schloßkirche des

Friedenſteins fand heute mittag die feierliche Taufe der jüngſt
geborenen Tochter des Herzogspaares ſtatt. Unter Vorantritt des
großen Dienſtes betraten um 1154 Uhr die Kirche der Herzog
in der Uniform ſeines Huſaren-Regimentes, die Herzogin,
der Fürſt und die Fürſtin von Waldeck und Phrmont, die Fürſtin
von Teck (Schweſter des Herzogs) und Prinzeſſin Feodora von
Schleswig-Holſtein (jüngſte Schweſter der Kaiſerin), vom Spiegel-
ſaal kommend, und nahmen vor dem Altar Platz. Das Orgel-
präludium begann und unter Leitung des Hofftapellmeiſters
Lorens ſang der Theaterchor einen Chor aus der „Glocke“ von Max
Bruch. Nach der Liturgie betraten die Herzogin von Albanh mit
dem Täufling und dem Erbprinzen unter Vorantritt des Haus-
marſchalls die Kirche und nahmen gegenüber dem Oberhofprediger
Scholz Platz; dieſer hielt auf Grund des Bibeltextes Lukas 19
Vers 9 die Taufrede, an die ſich der Taufakt anſchloß. Die
Prinzeſſin erhielt die Namen: Sibylle (nach der
Gemahlin Friedrichs J. von Sachſen-Koburg-Gotha), Kalma
(nach der Mutter der Herzogin, Karoline Mathilde von Schleswig-
Holſtein), Marie (nach der Herzogin-Witwe von Sachſen-Ko-
burg und Gotha), Alice (nach der Schweſter des Herzogs,
der Fürſtin von Teck), Feodora (nach der Prinzeſſin
Feodora von Schleswig Holſtein). Nach der Einſegnung
des Herzogspaares, Gebet und Segen ſchloß der feierliche
Akt mit dem Crhorgeſang „Wir treten zum Beten“.
Hierauf begaben ſich die höchſten Herrſchaften nach dem Spiegel-
ſaal im zweiten Stock des Schloſſes zurück, wo um 1 Uhr Familien-
tafel ſtattfand, zu der die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden
ſowie des Landtages eingeladen waren. Hierauf hielten die Herr-
ſchaften Cercle ab.

R. Gotha, 23. Febr. (Ein ſehr heftiges Gewitter)
ging bei ſtarkem Sturm und einer Temperatur von 0 Grad in der
vergangenen Nacht über unſere Stadt und deren Umgebung nieder.
Das Gewitter war von heftigen elektriſchen Entladungen und an-
dauerndem Hagel- und Schneeſturm begleitet.

W. Pößneck, 23. Febr. (Großfeuer.) Die Dampffgfgiegelei
von Hermann Riedel u. Schäller iſt in der Nacht zum 22. cr. von
einem erheblichen Schadenfeuer heimgeſucht worden. Das alte
Ziegeleigebäude und ein Pferdeſtall ſind niedergebrannt. Da auch
große Holzvorräte, Stroh uſw. durch das Feuer vernichtet wurden,
iſt der Schaden erheblich, aber durch Verſicherung gedeckt. Das
Wohnhaus konnte gerettet werden.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Angenehmes, wirkſames Laxativ für Erwachſene
und Kinder.

ärztlicherſeits als ein mild und ſicher wirken6 an des Abführmittel vielfach erprobt, wird auf
Grund ſeiner Reinheit und hervorragenden

Eigenſchaften gern und oft bei habitueller und gelegentlicher Ver

ſtopfung, Verdauungsſtörungen und mangelndem Appetit ver
ordnet. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders zu achten. Nur
in Apotheken erhältlich pro 4 Fl. Mk. 2.50, Fl. 1.50.

Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speclali Modo California Fig Syrup Co. parat.)
75, Extr. Senn. Iiquid. 20, EIix. Caryoph. comp. 6.

Geſchäftliche Mitteilung.
Das Technikum Mittweida iſt ein unter Staatsaufſicht ſtehen-

des höheres techniſches Jnſtitut zur Ausbildung von Elektro und
MaſchinenJngenieuren, Technikern und Werkmeiſtern, welches
alljährlich ca. 3000 Beſucher zählt. Der Unterricht ſowohl in der
Elektrotechnik als auch im Maſchinenbau wurde in den letzten
Jahren erheblich erweitert und wird durch die reichhaltigen
Sammlungen, Laboratorien für Elektrotechnik und Maſchinen
bau, Werkſtätten und Maſchinenanlagen uſw. ſehr wirkſam unter
ſtützt. Das Sommerſemeſter beginnt am 22. April 1908, und
es finden die Aufnahmen für den am 24. März beginnenden un-
entgeltlichen Vorunterricht von Anfang März an wochentäglich
ſtatt. Ausführliches Programm mit Bericht wird koſtenlos vom
Sekretariat des Technikums Mittweida Königreich Sachſen) ab-
gegeben. Jn den mit der Anſtalt verbundenen ca. 3000 Quadrak-
meter Grundfläche umfaſſenden Lehr-Fabrikwerkſtätten finden
Volontäre zur praktiſchen Ausbildung Aufnahme. Auf allen bisher
beſchickten Ausſtellungen erhielten das Technikum Mittweida bezw.
ſeine Präziſions- Werkſtätten hervorragende Auszeichnungen.
Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung Plauen: die Ausſtellungs-
medaille der Stadt Plauen „für hervorragende Leiſtungen“.
Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung Leipzig: die Königl. Staats
medaille „für hervorragende Leiſtungen im techniſchen Unterrichts
weſen“. Jnduſtrieausſtellung Zwickau: die goldene Medaille „für

Internationale Weltausſtellung
Lüttich: den Prix d'honneur.



W. Arnſtadt, 283. Febr. (Der Mörder ſeines Kindes?)
Der „Erfurter Allg. Anz.“ meldet: Um die Todesurſache eines
1jährigen, plötzlich verſtorbenen außerehelichen Kindes feſtzu
ſtellen, wurde die Sektion der kleinen Leiche vorgenommen. Es
beſteht die r daß das Kind vergiftet worden ſei.
Der Vater des Kindes, der unter ehe Verdacht ſapt wurde
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Die
Anzeige hat die Mutter des Kindes, die mit einem anderen
Manne verheiratet iſt, ſelbſt erſtattet. Ob ſich der Verdacht
beſtätigt, wird die weitere Unterſuchung ergeben.

Neuſtadt a. d. Orla, 23. Febr. (Familientragödie.)
Jm benachbarten Steinbrücken ſpielte der 18jährige Alban
Fötſch mit einem Terzerol, plötzlich ging der Schuß los und
traf ſein 4jähriges Brüderchen in die Stirn.Während ſich die Familienmitglieder mit dem nur leicht verletzten
Kinde beſchäftigten, ging der junge Mann auf den Heuboden und
machte in dem Wahne, ſeinen Bruder getötet zu haben, ſeinem
Leben durch Grhängen ein Ende.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
z. Von der Univerſität Halle a. S. Profeſſor Dr. med.

Adolf Schmidt, Ordinarius und Direktor der mediziniſchen
Poliklinik an unſerer Univerſität, iſt nunmehr definitiv zum
Direktor der mediziniſchen Klinik hierſelbſt als Nachfolger des
Geh. Medizinalrats Prof. v. Mering ernannt worden.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Handels- und
Gewerbegeſchichte der Stadt Magdeburg im Mittelalter bis zum
Beginn der Zunftherrſchaft (1380)“ erhielt Herr Ernſt Jlgenſtein
aus Bernburg in Anhalt von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Der Schild bei den Angelſachſen“ erhielt Herr Karl Pfannkuche
aus Koburg von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

be. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Frankfurt a. M.
gemeldet wird, ſoll die ſtaats- und handelswiſſenſchaftliche Abteilung
der dortigen Akademie für Sozial- und Handelswiſſenſchaften demnächſt
weiter ausgebaut werden durch Berufung weiterer zwei Juriſten, eines
für öffentliches und eines für privates Recht, Erweiterung der Vor
leſungen über Kolonialweſen, insbeſondere koloniale Naturwiſſenſchaften,
Einrichtung von beſonderen Vorleſungen und Uebungen für Genoſſen
ſchaftsweſen und Gewerbehygiene. Auch die für den Handel wichtigen
Verkehrsſprachen zweiten Ranges, wie Ruſſiſch, Portugieſiſch, Holländiſch,
ſollen weitere Pflege finden. Der zu berufende Aſſiſtent für engliſche
Sprache wird zugleich den Studierenden der modernen Philologie
zugute kommen. Für das bevorſtehende Sommerſemeſter ſind 101
Vorleſungen und Uebungen angekündigt. Die Thüringer Bundes
gruppe der Vereine für naturgemäße Lebens- und Heilweiſe hat den
Landtagen der vier Erhalterſtaaten eine Petition unterbreitet, an der
Univerſität Jena a) einen Lehrſtuhl für Naturheillehre (phyſikaliſch-
diätetiſche Therapie) zu errichten, b) mit dieſem öffentliche Vorleſungen
über Geſundheitspflege zu verbinden, an welchen teilzunehmen Laien,
insbeſondere aber Lehrern der Volks und Mittelſchulen möglich gemacht
werden ſoll. Prof. Dr. jur. et rer. polit. Ludwig Bernhard,
Ordinarius für Nationalökonomie an der Univerſität Kiel, an den
vor einigen Tagen ein Ruf nach Freiburg i. Br. als Nachfolger von
Prof. Fuchs ergangen iſt, hat, wie wir hören, jetzt auch einen Ruf nach
Tübingen an Stelle von Prof. Guſtav v. Schönberg erhalten.
Profeſſor Bernhard iſt ein Schüler von Schmoller und Wagner, am
4. Juli 1875 zu Berlin geboren. Durch die Preſſe ging dieſer Tage
die Nachricht, daß der Kaplan Dr. Walter Tenambergen vom
Kultusminiſter als außerordentlicher Profeſſor für Apologetik an die
Breslauer katholiſch- theologiſche Fakultät berufen werden ſoll. Nach den
von uns eingezogenen Erkundigungen entbehrt dieſe Mitteilung jeder
Grundlage. Wie wir erfahren, iſt auf die durch den Rücktritt des
Geh. Rats Dr. H. Munk erledigte etatsmäßige Profeſſur für Phyſiologie
an der Berliner tierärztlichen Hochſchule der Privatdozent an der
Friedrich-WilhelmsUniverſität, Profeſſor Dr. med. Emil Abder-
halden berufen worden. Dr. Abderhalden, dem erſt kürzlich das
Prädikat Profeſſor verliehen wurde, ſteht im 31. Lebensjahre. Er iſt
ein geborener Schweizer. Dem Vernehmen nach iſt die Verſetzung
des ord. Profeſſors für Mineralogie und Geologie Dr. phil. Otto
Mügge in Königsberg i. Pr. in gleicher Eigenſchaft an die
Univerſität Göttingen an Stelle von Prof. Liebiſch erfolgt.

Eine halbe Million Mark für die Robert Koch-Stiftung
iſt von dem bekannten amerikaniſchen Milliardär und Mäcen Andrew
Carnegie bewilligt worden. Das Stiftungskapital hat die Höhe von
800 000 Mk. erreicht. Die Stadt Berlin hat bekanntlich in Würdigung
der Verdienſte, die ſich ihr Ehrenbürger Robert Koch durch ſeine
Forſchungen erworben, eine Summe von 50 000 Mk. bewilligt. Den
gleichen Betrag hat erſt kürzlich das Präſidium des deutſchen Zentral-
vereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe gezeichnet. Durch die
Stiftung ſoll, wie es ſeinerzeit im Aufruf hieß, dem Meiſter der
Bakteriologie ein dauerndes Zeichen der Anerkennung für ſeine
hervorragenden Arbeiten gewidmet werden. Die Stiftung wird der
Förderung wiſſenſchaftlicher Arbeiten und damit zugleich auch praktiſchen
Beſtrebungen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe dienen. Die Verwaltung
der Stiftung ſoll einem Kuratorium übertragen und durch Statut
geregelt werden.

Mit Ausgrabungen auf Korfu iſt, wie man der „Frkf. Ztg.“
mitteilt, Prof. Dr. W. Dörpfeld vom Kaiſer betraut worden
ſie ſollen bei Gelegenheit der Anweſenheit des Kaiſers vorgenommen
werden. Hoffentlich gelingt es dem bewährten Archäologen, der noch
immer unerſchrocken um Leukas, die Heimat des Odyſſeus, kämpft, auch
über die Jnſel des Alkinoos, des glückſeligen Phaiakenkönigs, neue
Nachrichten zu gewinnen.

Verdingung.
Für die Königlichen vereinigten kliniſchen Anſtalten zu

Halle a. S. ſoll für das Jahr vom 1. April 1908 bis
*1. März 1909 die Lieferung des Bedarfes an

Fleiſch und Wurſtwaren, Mehl, Backwaren, Käſe, Eiern,
Materialwaren, Reinigungs- und Beleuchtungsmaterialien,
Braunbier, Lagerbier, Geflügel und Wild,

außerdem für das Halbjahr vom I. April bis 30. September 1908
die Lieferung des Bedarfes an

Kartoffeln
im Wege des Verdingungsverfahrens vergeben werden.

Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche
nebſt den zugehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltungsbureau
der vereinigten kliniſchen Anſtalten Magdeburgerſtraße 17 ver-
abfor werden,en, abzugeben.

ie Eröffnung der Angebote erfolgt
Freitag, den 6. März 1908, vormittags 9 Uhr

(3070

im obengenannten Bureau.
Halle a. S., den 21. Februar 1908.

Der Univerſitäts-Kurator. Meyer.

werda,
ProſchimHaidemühl, Rietſchen, Ruhland, Senftenberg, Straßgräbchen,

Welzow und Wolfshain. Nähere Auskunft erteilen die
etreffen

Vom 20. d. Mts. ab gilt ein neuer Aus
nahmetarif S 9 anſtelle des bisherigen
s für Hohlglaswaren aller Art, ſoweit nicht im
Spezialtarife III genannt, auch in Verbindun
mit anderen Stoffen (ausgenommen edle Metalle
zur Ausfuhr über See nach außerdeutſchen
der deutſchen überſeeiſchen Kolonien.

irk Halle a. S.Ländern einſchließlich i chenAls Verſandſtation kommen für den Direktionsbezirk
in Frage die Stationen Beuterſitz, Burxdorf (Prov. Sachſen), Corbetha,
Dörbern b. Forſt, Groß-Räſchen, Hohenbocka Oberl. Bhf., Hoyers-

Kamenz i. Sachſen, Klasdorf, Lieberoſe, Muskau, Petershain,

en Dienſtſtellen.
S., den 22. FebruarHalle a. 1908.Königliche Eiſenbahndirektion. Seydel.

Bekanntmachun
Vie Gewerken der Conſolidirten Halleſchen

wir zur diesjährigen

a euchatt laden

a vrdentlichen Gewerkenverſammlung S
auf Dienstag, den 10. März 1908, mittags 124 Uhr im
Hotel „Zur Stadt Hamburg“ in Halle a. S. ergebenſt ein.

Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein:
1. Bericht über die der Geſchäfte, über die Verwaltung,

eden Betrieb und die ſultate des Vorjahres;
2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſionsberichtes pro 1907;

Erteilung der Entlaſtung an die Deputation und den Direktor.
Feſtſetzung der zu verteilenden Ausbeute;

3. Ergänzung der Deputation durch Wahl;
4. Wahl zweier Reviſoren pro 1908.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver
weiſen wir auf s 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken, daß
die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens zum 2. März
d. Js. zu Händen unſeres Generaldirektors Zoelſ eingereicht werden
müſſen. [2925

Halle a. S., den 19. Februar 1908.
Die Deputation

der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft.
Lehmann.
Rusche.

A. Herzſeld.
Staude.

Nenbauer.
Schöppenihau.

Ausſchreibung.
Die Maurer u. Zimmerarbeiten

ur Erweiterung der Schule auf
em Petersberge ſollen öffentlich

verdungen werden. Angebote ſind
bis Sonnabend, den 7. März d. Js.,
vormittags 11 Uhr im Bureau
der Kreisbauinſpektion Halle I
einzureichen, wo auch die Zeich-
nungen und Bedingungen aus
liegen und die Angebotsformulare
zum Preiſe von je 30 Pfg. zuerhalten ſind. so

Der Baurat. Matz.

Saatgut.
Als ſortenrein und echt anerkannt

von der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen verkaufe ich:

1. Strubes Schlanſtedter
Hafer I. Abſaat,

2. Hanna-Gerſte eigener Zucht.
Preis pro 100 kg 25 Mk.,

1000 kg 24 Mk., 10 000 kg 23 Mk
Verſand erfolgt in neuen oder

Käufers Säcken ab Station Niem
berg bei 50 Frachtermäßigung.

Dr. G. Humbert,
Dammendorf, Poſt Niemberg.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung auf einem Ge

ſamtareale von ungefähr 420 Hekt.
in der hieſigen Feldmark und dem
nördlich der Elſter und des Mühl-
grabens belegenen Teile der Schkeu
ditzer Aue ſoll anderweit auf die
Zeit vom 1. Mai d. Js. bis Ende
April 1914 meiſtbietend verpachtet

(2647werden.
Jch habe hierzu auf

Sonnabend, 29. Februar 1908,
vormittags 11 Uhr

im kleinen Rathausſaale

ſelben Pachtluſtige hierdurch ein.
Schkeuditz, d. 7. Febr. 1908.

Der Jagdvorſteher.

Bäckerei-
Verkauf.

Meine

beabſichtige anderer

18 000 Mk.

Albert Kegel, Bäckermeiſter,
Zerbſt, Magdeburgerſtr. Nr. 5.

hier
Termin anberaumt und lade zu dem

zu Zerbſt in großer
Verkehrsſtraße gelegene Bäckerei

nternehmung
halber bal jaſt zu verkaufen. Preis

Anzahl. 3-4000 Mk.
Hypotheken feſt zu 4 Täglich
20 Mk. w. Ware, 1 u. 2 S

Futter- u. Speiſemöhren

im franko
Bahnwaggon, Kaſſe bei Abnahme,
kauft jedes Quantum

und erbittet Offerten

Ed. H. Reschnidt,Magdeburgerſtr. 6 II.

Eckendorfer
Rüben-Stecklinge

für 40 bis 50 Morgen hat in An
(3011bau abzugeben

August Haubner,
Eisleben.

Iutter u. Zuckerrüben

Art ine h
fragen in der Erpeditten d. Ztg.

Futterrübenſamen
gegen Kaſſe zu kaufen

eſucht. Angebote mit
reis und Muſter an

Wilh. Arendt, Querfurt.

Für Landwirte!
Sofort billigſt verkäuflich:

Dreſchapparat von Garrett Smith
Co., neu, 54“; ein Dreſchapparat

Marſhall, 54 tadellos ausrepariert,
mit Selbſteinleger; ein Dreſchapparat
Marſhall, 66
Für
Garantie übernommen

tadellos erhalten.
gutes Arbeiten wird

dieſer Zeitung erbeten. [3014
Jm Norden, ruh. Lage, Drei-

familienhaus, gr. Zimmer, Bad,
ca.

10000Mk. Anzahlg. u. feſterHypothek
pr. z. verk. Off. L. L. 72 hauptpoſtl.

Gas, Waſſerkl., Garten, b.

Pferde- Verkauf.
2
X u. 1,78,1
X u
X paſſend für Landwirte, ver
X kauft preiswert

Otto Fischer, Cönnern a. S. bedingungen.

Habe 50 Stück
fanteurlerfänrlngs zen

(Münchenlohraer Nachzucht)

zu verkaufen. [3012Robert Reiche,
Hedersleben (Bez. Halle a. S.),

Stat. Schwittersdorf.

10 junge ca. 5j. Ochſen
(Scheinf.), zugf., m. vorz. Gangw.
u. guten Formen, nicht gemäſtet,
gebe Umſt. h. preisw. ab. [I1877
Heyden, Rittergut Liebsdorf,

ab Weida Babnb. 2 km.

ein

jede

Gefl. Off.
unter D. f. 636 an die Exped.

Ein Paar Schimmel-Wallache,
u. 5 Jahre alt, Größe 1,76

aar Rappen, Wallach
nd Stute, 5 u. 8 Jahre alt,

X 1,70 u. 1,74, fromm u. zugfeſt,

r Zu verkaufen WoEin Paar ſchöne
geſunde Wagenpferde,

168ew groß, Schimmel u. Brauner.

von Krosigk, Helmsdorfb. Heiligenthal, Mansfeld. Seekr.,
Station Helmsdorf.

Helgiſches Pferd
für ſchwerſten Zug (nicht über
7 Jahre alt), gängig, fehlerfrei
und geſund, aus Privathand zu

Offerten unter
B. U. 7935 an Rud. Mosse,

(3102

kaufen geſucht.

Halle.
Gelegenheitskanf.

250 la. Ochſen
der Franken- u. Simmenthaler
Raſſe, von bis 2 Jahre alt,
gebe preiswert und franko jeder

Station ab zu kulant. Zahlungs
1886

X. Relech, Viehexport
in Wonfurt in Bayern.
Engl. Jährlingsboch,

aus erſtkl. Stammſchäferei, wegen
Zuchtrichtung

preiswert zu verkaufen. [3052
Aenderung der

Otto FPeter,
Unterrißdorf bei Eisleben.
2 zugfeſte Efſ el

hat abzugeben [2919
Rittergut Skopau b. Merſeburg,
Halteſtelle der elektr. Straßenbahn

Halle-- Merſeburg.

Ernst
v

52 Du

Von Dienstag, den 25. Februar ab ſteht wieder ein
friſcher Transport hochtragender
ſowie neumilchender 3106

S Kühe,
ferner auch
auch zu Maſtzwecken, bei mir preis
wert zum Verkauf.

m t P t TJ T 2 1

ungvieh, Zuchtbullen,

Viehhandlung,Cönnern a. S

vie Sub-Diürektion
einer ſüddeutſchen, mit vorzüglichen Einrichtungen ausgeſtatteten

Kranken und Kterhekassen-Versicherungs-Angtaf

iſt unter Gewährung von hohen Proviſionsbezügen an
Herrn ſofort zu Gefl. Angebote unter M.

nchen.

gchtigen

an Daube Co., V gX Für mein Tapezier,
X rations-

zu Oſtern

geſucht. Paul DanL ihn t r2 Lehriin
X mit guter Schulbildung ffX Oſtern i. mein. Kohlen Vdet

X material. u. Speditionsgeſch
X Stellung. 13090X Klinkharädt u. Schreiber Nacht.

Geſ. z. 1. 4. 08 eine durchaus
zuverläſſige u. erfahrene, ältere

za 2L Kinderpſlegerin e
welche alle für dasſelbe erforder
lichen Arbeiten mit übernimm

Se

Bahnanlagen
für Industrie und
Landwirtschaft
Arthur Koppe

isabſchr. u. GehaltsAktiengesellschaft 8 rn Anton anſpr.
Rio LEIPZIGse Haus Mücheln b. en

Georgiring 18 mFernsprecher1550 Eine Köchin,
e e e a ehenimmt, wird zum 1. April nach

Berlin geſucht. 31Frau Agnes winerhet
Landwehrſtraße 25.

Dienſtmädchen

wirten in Verbindung zu
treten wegen Anbau von
Erbſen, Rübenſamen, Spinat

ſamen und anderen Sämereien.
Näheres unter Z. m. 577 durch
die Expedition d. Zeitung. (2246

T Roggenſtroh
(Draht) kauft Max Abraham,
2795) Magdeburg.

in großer, reſpektablerE Züchter wünſcht m. Land

Suche
ſofort ein
auf eine Landwirtſchaft

G. Scheerer,Neutrebbin, Prov. Brandenburg.

Perſonen-Angebote,

Saatkartoffeln 2 Zum 1. April 08 ſuche Stellung
Richters Imperator, als Buchhalter od. RechnungsProfessor Maerecker, und Hofverwalter auch in
Magnum bonum, mts u. Gemeindegeſchäften be
VFrühe Rosen (Rote) wandert. Gefl. Off. unt 2. k. 618

verkauft an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Rittergut Hohenprießnitz, 20 jähr. Verwalter, Cinähr-

Bezirk Halle a. S. Zeugnis, Gutsbeſitzersſohn, beſte
eugniſſe, ſucht 1. April od. früher
telle; 23 j. geb. Verwalter,

Landwirtsſohn, ſucht bald Ver
walter od. Volontärverwalter-
ſtelle durch Heriwann Elsver,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.
Telephon 2073. (3099
Suche Stellung als alleiniger
oder Polontärverwalter
unter direkter Leitung des Prin
ipals, geſtützt auf mehrjährige

eugniſſe u. Empfehlg.

Derehrte Hausfrau

Noch immer

Wirtſchafterin, 26 J. ſucht
Stellung in frauenloſem Hauſe
zum 1. 4. 08. Werte Offert. unt.
I. W. 100 poſtl. Weimar erb.

Empfehle 36fährige ſelbſtändige
Landwirtſchafterin, 8- und jähr.
Zeugn. Fran Naris Wantzläben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein junges Mädchen, 17 Jahre
Gutsbeſitzerstochter, ſucht Stellung

as Stütze der Hausfrau
auf einem mittleren Gute von
4——500 Morgen bei Familien
anſchluß und Taſchengeld. Off
unt. Z. h. 638 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (3081

Mietgeſuche.
Geſucht wird möbl.

mit Penſion zum 1. März in
nächſter Nähe der Gr. Ulrichſtr.
Offerten mit Preisangabe unter
T. g. 637 an die Exped. d. Ztg.

n h lagen m(Lehrling) aus guter Familiewir ſet 1. 4. 08 Wohnung mit
voller Penſion geſucht. Aus
führliche Offerten mit Preisangabe
unt. Z. v. 629 an die Exre
d. Ztg. erbeten. 2937

unerreichtl
Brandt-Caftee, zu vaven

m faſt allen Krionfaiwarendandiungen. i
nur ächt mit A S O and Pfeumarne.

Verlangte rin
Wir ſuchen für dort und Um-

gebung zur Uebernahme unſerer
Generalagentur reſp.

Subdirektion
einen geeigneten Herrn gegen ſehr
hohe Proviſionen. [3057
Allgemeine Kranken- u. Sterbe-

Verſicherungs- Anſtalt
„Viktoria“, Zwickau i. Sa.

z. Verk. u. Zigarr.Agent geſ. a. Wirte c. grrart

ev. 250 Mk. mon. H. Jürgensen
ä 80., Hamburg 22. [2344

Gutl. Nebenverdienſt durch
Vertrieb mit billigen und ſchönen
Türen und Firmenſchilder.

M. Röhling, Zwickau Sa.
Suche z. 1. April für ca. 500 Mrg.

gr. Stadtwirtſch. i. Saalkr. energ.,
an Tätigk. gew. älteren Verwalter
als allein. Beamt. zur weit. Ausbild.
Gehalt nach Uebereink. Zeugnis-
abſchr. erbeten unter Z. G. 633
an die Exped. d. Ztg. (3005

Zum 1. April oder 1. Mai
wird für Vorwerk Elsnigk ein
tüchtiger, zuverläſſiger, verheirateter
Sch äfer geſucht. [3108
Dom. Scheuder bei Elsnigk.

Vermietnnugen.
nung,
oden

Herrſchaftliche Wo
5 Zimmer, Balkon, Küche,
kammern, 2 Keller, per 1. 4,08 zu
vermieten. Preis 675 Mk.

Harz 7, part. rechts.

Geſchäfts u.
8 e w. z. I. 4. ein nüchterner, Burer au-Räume,

uverl. Grundſtück LeipKutſch er, W Wä iſt die erſte Etage,
welcher zeitweiſe and. Arbeiten zu
übernehmen hat. Lohn nach Ueber
einkunft. Meldungen mit Zeug-
nisabſchriften an 3051
Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Lehrlingfür gutgehende Bäckerei unter
Meiſters Anlernung wird für auf prima Grund1. April für Leipzig unter günſtigen 2 430 Mille fülmi 10 Mie

zu Geſchäftsräumen geeigre 3

oder ſpäter zu vermieten.3 Apelt 4& Sohn.

Geldverkehr.
X Als alleinige I. Hypothek werden

Bedingungen ucht. Näheres Mietsertrag zum 1.7 geſucht.Halle g. Er Dieariusſtraxe 11. unt. V. M. 7665 e
31065] Otto Petermann. X Rudolſ Mosse, Halle a. S.
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